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Nom , 3. Mai . Dem Führer des uatioualsozialistifchen
Deutschland , Adolf Hitler , ist am Dienstagabend bei seiner An¬
kunft in dem großartig geschmückten Rom rin ungeheuer herz¬
licher und begeisterter Empfang bereitet worden . Der Sonder -
zng des Führers traf nach einer eindrucksvollen Fahrt diirch
ein ihm freudig zujubelndes Italien um 20.30 Uhr in der Haupt '
stadt des faschistischen Imperiums ein. Seine Majestät der Kö¬
nig von Italien und Kaiser von Aethiopien Viktor Emanuel
III . und der italienische Regierungschef Benito Mussolini ,
Duce des Faschismus , hießen den Führer , der als erster den
Sonderzug verließ , auf dem Ostia-Bahnhos vor den Toren Rom-
herzlich willkommen.
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Die in eine Flut van Licht getauchte« weißen Empfangs¬
hallen des eigens für den Führerbesuch fertiggestellten Ostia-
Bohnhoses waren mit den Wahrzeichen der beiden eng verbun¬
denen Erneuerungsbewegnngen Deutschlands und Italiens , mit
den Fahne » beider Nationen und prächtigen Blumen herrlich ge¬
schmückt. Als der Führer , geleitet vom König und vom Duce,
de» Bahnhof verließ , brauste ihm oo» dem großen, halbrunden
Platz vor der Station , aus dem Abordnungen der italienischen
Wehrmacht , der faschistische» Parteigliedernngen und die ans
allen Teile » Italiens herbrigeeiltr » Formaiionen der Aus -
laudsorganisatio » der NSDAP . Aufstellung genommen batten ,
ei» Sturm oou leidenschaftliche» Begrüßnngsrufr » entgegen,
schon diese ersten Minuten nach der Ankunst zeigten dem FLH-
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rer , welch großartigen und herzlichen Empfang Rom ihm und
seinen Mitarbeitern bereitet hat , dir sich nun anschiüen, als
tränenden Abschluß diese» Tages di « Fahrt in die festlich be¬
wegte Hauptstadt des Faschismus anzutrete «.

Rach der Begrüßung durch den König von Italien und Kai-
Irr von Aethiopien Victor Emanurl lll . und durch den Duce
Ichreitct der Führer di « Ehrenkompanie ab . Der König und
Kaiser und der Führer besteigen dann die Galakutsche .

Um 20.4V Uhr entbietet der Gouverneur von Rom ,
Fürst Piero Colonna , dem Führer den Gruß der Stadt Rom
am Paulstor .

Um 21 .V2 Uhr trifft die Galakutsche mit dem Führer und
dem König und Kaiser aus der Piazza Brnrzia eia . Der Füh¬rer grüßt die begeisterte Menge mit ausgestrcckter Rechten.

Um 21 .08 Uhr biegt der Zug in den Quirinalsplotz ein.
Der König und Kaiser und der Führer traten um 21 .38 Uhr,«om brausenden Jubel des Volkes begrüßt , aus den Ballon des

Uuirinalschlosies heraus .
Rom , 3 . Mai . Der stundenlange Aufmarsch zum Empfang des

Führers und Reichskanzlers in der Hauptstadt des Faschismus
ist mit jener Ordnung und Pünktlichkeit erfolgt , die das faschi¬
stische Italien seit langem auszsichnet . Schon eine Stunde vor
der Ankunft des Führers ist die Ehrenformation , bestehend aus
« nein Erenadierbataillon , in der festlich erhellten Länasballe
bcs Ostia -Bahnhofes mit der Negimentsfakne angctreten . Ihr
gegenüber stand die schwarze Front der Leibstandarte , als der

' Duce um 20 Uhr in der Uniform des Ehrenkorporals der fa¬
schistischen Miliz in Begleitung des Außenministers Gras Ciano

^ -- erschien und unter den Klängen der Giovinezza die Front ab-
fchritt. Bereits vorher waren in der von einer mit Hakenkreu-

- Zen geschmückten Germania beherrschten Empfangshalle die
Mitglieder der Deutschen Botschaft in der neuen Diplomatcn -
'"ttform erschienen . Ferner hatten sich vom Diplomatische»
Korps der japanische Botschafter und die Gesandten von Un¬
varn, Jugoslawien , Nationalspanien und Mandichukuo einge¬

bunden . I » rascher Folge waren auch sämtliche Mitglieder Ne-
kierung, Vertreter des Großen Rates des Faschismus , des Par -

fAidircktioriums und hohe Offiizere der Wehrmacht erschienen .
" 20 .30 Uhr erschien der König von Italien und Kaiser
n»n Aethiopien in der Uniform des vor wenigen Wochen für

und den Duce geschaffenen Ranges des Ersten Marschalls
faschistischen Imperiums . In Begleitung der Staatssekretäre
Wehrmacht und der engsten Mitarbeiter in großer Uniform

breitet der König und Kaiser unter den Klängen des Kö-
-Elgsniarsches die Ehrenformationen ab.

Kurz vor 20 30 Uhr , während die Kameraleute ihre Apparate
Kreits in Gang fetzen , tritt Seine Majestät Viktor Emanuel« st, immer in angeregter Unterhaltung mit dem Duce und

i «ut dem Grafen Ciano , unmittelbar an den Bahnsteig vor.
Die letzten scharfen Kommandos werden gegeben. Die Trnp -

präsentieren . Als der Wagen des Führers unmittelbar vor
7«r Empfangshalle hält , entsteigt ihm Adolf Hitler ,

- Abzeichen des Ehrenkorporals angelegt halte und den
^ »brendolch der Miliz trug .

Der Führer wird sofort vom König von Italien und Kaiser
*** Aethiopien in deutscher Sprache begrüßt . Dan « heißt der

mit lebhaftem Gruß und Handschlag, der unmittelbar an

das große Erlebnis des Besuches Mussolinis in Deutschland er¬
innert , den Führer des nationalsozialistischen Deutschland will¬
kommen. Nachdem auch der italienische Außenmin ster Gras
Ciano den Führer begrüßt hat , stellt der König und Kaiser
dem Führer in der Empfangshalle die Vertreter des Diploma¬
tischen Korps vor .

Unter den Klängen der deutschen Hymnen schreitet Adolf Hit¬
ler dann die Ehrenkompanie ab und grüßt die alte ehrwürdige
Fahne des Erenadierregimcnts und die Fahne der Leibstan¬
darte des Duce mit erhobener Rechten.

Nach dem Abschreiten der Ehrenfront stellt der König und
Kaiser dem Führer die Marschälle del Bono und Badgolio vor
Dann fährt die offene königliche Ealakarosse vor . vre der Füh¬
rer und der König und Kaiser sofort besteigen, während in die
Klänge des von dem Musikkorps der Karabiniere gespielten
Marsches sich brausender Beifallssturm für die Staatsober -
Läupter mischt .

Vor und hinter der königlichen Karosse, die sich sofort in Be¬
wegung setzt, trabt je ein Zug der königlichen Leibkürasfiere.
Bei der Abfahrt des Führers und des Königs und Kaisers
bleibt der Duce auf dem Bahnhof zurück und grüßt jeden ein¬
zelnen Wagen des langen Festzuges mit herzlicher Geste.

Der Einzug des Führers gestaltete sich zu einer fast unbe¬
schreiblichen Huldigung der römischen Bevölkerung . Die Begei¬
sterung erreichte die höchste Steigerung und die festliche Stadt
gab ein Bild von solcher Schönheit und Pracht , wie es noch nie
gesehen wurde .

Am Kolosseum.
Rom , 3 . Mai . Da , wo sich die vierstöckige Masse des Amphi¬

theaters des Kaisers Flavian erhebt , das riesige Kolosseum, da
beginnt das Imperium Roms , erhabene Gestalt anzunehmen .
Es repräsentiert sich mit einem Schlage die alte Macht Roms ,
welche verschmilzt mit dem neuen Imperium des Faschismus.
Am Abhang des Palatin erstreckt sich die Via dei Trionsi durch¬
läuft den Konstantinbogen , um dann unmittelbar einzubiegenin die Via del Jmperio . Hier drängt sich das Volk von Rom,unter ihm 6000 Jtaliendeutsche .

Kanonendonner mischt sich in die Explosionen von Raketen .
Rotes Feuer steht plötzlich in den Bogengängen des alten
Amphitheaters . In Rauch und Flammen steht das mächtige
Rund . Von Fern klingen Helle Hornfignale . Gespannt lauscht ,
das Volk. Die Regimentskapclle setzt temperamentvoll mit den
Trommeln ein . Die scharfen Rhythmen klingen die Straße ent¬
lang , wo eine Kapelle nach der anderen einsetzt . Händeklat¬
schen der begeisterten Menge und Sprechchöre mischen sich in
die Musik.

Sekunde auf Sekunde steigert sich die Erregung , setzt zu einem
einzigen Meer des Beifalls , als plötzlich die mit langen weißen
Roßschweifen geschmückten Helme von Kürassieren aus der Straße j
auffunkcln . Auf vier Reihen Reiter folgt die Staatskarosse , >
t» der rechts neben dem König und Kaiser das Oberhaupt des j

Deutschen Reiches sitzt. Sie und die folgenden Karossen begrüßt
immer wieder neuer Beifallssturm . Ein malerisches Bild .

Am Quirinal .
Schon in den Mittagsstunden hatten die ersten Zuschauerauf

dem Platz vor dem königlichen Palast , dem Quirinal , Posten
be,zogen . An Zeitvertreib fehlte es ihnen nicht, denn am
königlichen Schloß herrschte bereits ein eifriges Kommen und
Gehen der Würdenträger des Hofes und des Staates . Der
Quirinal und der Palazzo Lonsulta , heute der Sitz des Kolo¬
nialministeriums , sowie die umliegenden Bauten aus der Re¬
naissance und dem italienischen Barock sind fast ohne Schmuck
geblieben . Der Quirinal trägt allein vor den Fenstern des
ersten Stockwerkes je zwei Kerzenleuchter . Die übrigen Bau¬
ten haben Tücher in Savoyer Blau mit in Gold ausgelegten
Kronen , und der Palazzo Lonsulta solche in den Farben der
Stadt Rom ausgelegt . Aus vielen Fenstern hängen kostbare
Gobelins und Teppiche.

Die Zugangsstraßen zu diesem Platz begrenzten gewaltige
Fahnenblocks und Fahnengruppen schließen auch den Platz vor
dem königlichen Palast ab . Hier hüben berittene Carabinieri
in ihrer Paradeuniform in Dreispitz und Federbusch und wei¬
ßem Lederzeug das Ehrenspalier übernommen . Ein schmaler
Ausschnitt läßt den Blick auf den Tiber frei .

Als die Glocke der Hoskirche San Andrea 8,30 Uhr onzeigt,
künden Kanonenschläge , daß der Führer den Boden Roms betre¬
ten hat . Die großen Kandelaber vor dem Portal flammen auf .
Die berittenen Carabinieri schultern die Säbel . Dann ver¬
nimmt man auch schon ein dumpfes Brausen , das alle in fie¬
berhafte Spannung versetzt. Plötzlich intonieren die Musik¬
korps der Marine die deutschen Nationalhymnen . Die Truppen
treten unter Gewehr . Die Carabinieri präsentieren , danach
auch schon die Eskorte der Kürassiere . Nun ist auch schon der
Wagen mit dem König und dem Führer in Sicht . Der Jubel
schwillt zum Orkan . Nach allen Seiten grüßt der Führer .
Dann ist auch schon die Eskorte unter dem Portal verschwun¬den. Sofort strömt die Menge bis dicht vor den Quirinal . Von
allen Seiten tönen „Hitler -Hitler "-Rufe . Die Kapelle der
Marine intoniert erneut die deutschen Hymnen . Plötzlich rich-
ren die Scheinwerfer ihr Licht auf den prachtvollen Marmor¬
balkon über ' dem Hauptportal . Immer eindringlicher werden
die Rufe .

Um l^ lü Uhr tritt der Führer in dem Augenblick , als die
Kapelle das Horst -Wessel-Lied intoniert , auf den Balkon. Un¬
mittelbar daraus folgen unter erneuten Heilrufen der König
und endlich auch die Herren der Begleitung des Führers . Mi¬
nutenlang dauern die Ovationen . Kaum haben sich der Führer
und der König zurückgezogen , setzen erneute Huldigungen ein.

„Hitler " - , .Hitler !" wird in immer schnellerem Takt und im¬
mer stärker ansteigend gerufen , unterbrochen von Händeklatschen
und Heilrufen , alles eine einzige grandiose Ovation . Die
Menge wankt und weicht nicht. Aller Augen hängen an dem
Balkon .

Ueberall sieht man zwischen der eingekeilten Menge die rot¬
blauen Federbüsche der Carabinieri . Letzteren ist es unmöglich,

Vor einem neuen Machtkampf des Judentums
ktne liiden -Internallonale sott organMert werden — Zur systematischen kinmifchung ln dle

flngelegenkett ^n der Bastländer — Beschluß einer Iuden -lagung ln New park
Newyork , 4 . Mai . Auf einer Juden -Tagung wurde beschlos¬

sen , in der zweiten Halste des Monats Juni alle in den Ver¬
einigten Staaten ansässigen Juden zu befragen , ob sie der Bil¬
dung einer »Front gegen den wachsenden Antisemitismus in
der Welt « zustimmen. Bei diesem in 304 amerikanischen Städ¬
ten durchzufllhrenden Abstimmungsakt sollen 400 Delegierte ge¬
wählt werden , die zusammen mit den Abgesandten der Juden¬
schaft aus 32 anderen Ländern im September darüber debat¬
tieren sollen, wie man in Form von politischer und wirtschaft¬
licher Einmischung i« die Angelegenheiten der Gastländer der
sich immer mehr durchsetzenden Erkenntnis der jüdischen Gefahr
entgegenwirken könnte.

Welche — vornehmlich aufs Geschäftemachen zugeschnittene —
Absichten diese als „ 1 . Jüdischer Akltkongreß " firmierende Zu¬
sammenkunft verfolgen soll , wird hinreichend illustriert durch
die auf dem „Abstimmungsformular " prangende Frage : „Bist
Du für Boykott Deutschlands einschließlich Oesterreichs ?«

»
Traurige Opfer eines verruchten Systems . — Massenprozeß

gegen verwahrloste Kinder .
Moskau , 4 . Mai . Wie die Zeitung „Kommunist Tadschiki -

stana " meldet , fand in der Hauptstadt der Sowjetrepublik Tad¬

schikistan ei» Massenprozeß gegen verwahrloste Kinder statt.
Die Kinder wurden der Notzucht, des Raubes , der Trunksucht
und der Erpressung für schuldig befunden.

Das Oiericht verurteilte die Angeklagten Minderjährigen ,
von denen nur sechs mit Namen genannt sind , während die Ge¬
samtzahl der vor Gericht gestellten Kinder nicht angegeben ist,
zu Zwangsarbeit von vier bis acht Jahren .

Obergebietssührer Axmann verabschiedete die Reichssieger.
Berlin , 4 . Mai . Die Reichssieger, die nach dem Reichsbe¬

rufswettkampf in Hamburg als Ehrenabordnung der deutschen
Arbeiterschaft im Rahmen des Nationalen Feiertages vom
Führer empfangen worden waren , hatten im Laufe des Mon¬
tag und Dienstag Gelegenheit , die Reichshauptstadt und Pots¬
dam kennen zu lernen . Am heutigen Mittwoch werden sie wie¬
der in ihre Heimat zurückkehren. Nach dem Mittagessen im
Zoologischen Garten , wo sie Gäste des Reichsleiters Axmann
waren , verabschiedete Obergebietsführer Axmann die Reichs¬
sieger und gab ihnen die Mahnung mit auf den Weg, immer
Propagandisten des Reichsberufswettkampfes zu bleiben.



aus den Massen herauszukommen . Die Fülle auf dem Vor¬
platz ist beängstigend . Es ist ein Bild von unbeschreiblichem
Glanz . Die Italiener werden nicht müde, ihren deutschen
Freunden zu versichern, daß Rom einen solchen Empfang und
solche Stunden noch nicht erlebt habe.

»
Ordensverleihungen durch den Führer und den König und

Kaiser .
Rom , 4 . Mai . Seine Majestät der König von Italien und

Kaiser von Aethiopien hat das Großkreuz vom Orden des Hei¬
ligen Mauritius und Lazarus verliehen : Dem Reichsminister
Dr . Lammers , dem Staatsminister Meißner und dem deutschen
Botschafter in Rom von Mackensen ; ferner dem Reichsleiter
Amann das Eroßkreuz des italienischen Kronenoroens .

Der Führer und Reichskanzler hat das Eroßkreuz vom Deut¬
schen Adlerorden verliehen : Dem Hofmeister des königlichen
Hauses Mattioli Pasqualini , dem Eeneraladjutanten des Kö¬
nigs und Kaisers Marchese Asinari di Bernezzo , dem Präfek¬
ten von Rom Presti , dem ehemaligen Parteisekretär und altem
faschistischen Kämpfer Favinacci und dem ehemaligen Minister
und Rektor der Universität Rom de Francisci .

Mehrheit rm Unterhaus
für das englisch -italienische Abkommen

London. 3 . Mai . Die außenpolitische Aussprache im englischen
Unterhaus wurde von dem llnterftaatssekretär des englischen
Außenamtes , Butler , abgeschlossen . Butler erklärte u . a ., daß
die Politik des Premierministers , konstruktive Lösungen zu fin¬
den, erfolgreich gewesen sei. Das englisch - italienische Abkommen
falle zusammen mit der Beendigung des langen Konflikts mit
Irland , den Abmachungen mit Frankreich und der Ausarbeitung
eines Handelsabkommens mit den Vereinigten Staaten . Die
Opposition scheine ein Abkommen mit dem Haupt eines Staa¬
tes , mit dessen Jnnenvolitik sie nicht übereinstimmte , für unmög¬
lich zu halten . Sie scheine es für den besten Weg zum Frieden
zu halten , fuhr Butler ironisch fort , Worten und Absichten frem-

- der Staaten zu mißtrauen . Ausdrücklich betonte er zum Schluß,
daß man keineswegs etwa hinter den Kulissen picht schriftlich
niedergelegte Verpflichtungen oder irgend welche mysteriösen Ab-

. machungen eingegangen sei . Der marxist r s che Ableh -
pungsäntraa - wurde mit 322 gegen 110 Stimmen ver -

^ worse n, der Antrag der -Regierung aufZustimmungzum
englisch - italienischen Abkommen mit 316 gegen
103 Stimmen angenommen .

Kredite für die französische Aufrüstung
4,7 Milliarden Francs vorgesehen

Paris , 3 . Mai . Unter den ani Dienstag im amtlichen Gesetz¬
blatt veröffentlichten Eesetzeserlassen befindet sich auch sin Ge¬
setz, das die Eröffnung vonaußerordentlichen Krediten für die
Landesverteidigung bis zu einem Betrage von 4 712L00000
Francs vorsieht. Hinsichtlich des Flottenbauprogramms steht der
Gesetzeserlaß vor , daß der Kriegsmarineminister ermächtigt ist,
noch vor dem 81 . Dezember 1939 außer den bereits im Finanz -
geketz verabschiedeten Einheiten zwei Linienschiffe, einen Kreu¬
zer und sieben Unterseeboote auf Kiel zu legen . Ferner sollen
«ine Flotte von Hilfsschiffcn im Umfange von 24 900 Tonnen
sowie drei Petroleum -Tankschiffe gebaut werden . Der Kriegs¬
marineminister ist ferner ermächtigt , für das Flottenbaupro -
gramm 1938 bis einschließlich 1942 eine Gesamtsumme von
fünf Milliarden Francs außerhalb des gewöhnlichen
Kriegsmarinehaushalts auszugeben .

Daladiers Wirtschaftsverordtzungen
Der französische Ministerrat hat die vom französischen Mini¬

sterpräsidenten Daladier vorgelegten ersten Verordnungsent¬
würfe gebilligt , die sich auf die Entwicklung der Produktion ,
auf die Ausdehnung des Kredites und die finanzielle Gesun¬
dung beziehen und mit einer Steuererhöhung von 8 Prozent
verbunden sind .

Ferner hat der französische Ministerrat Verordnungen über
die Fremdenpolizei »nd ihre Verstärkung gebilligt . Fünf Mil¬
liarden habe das Innenministerium für die Abschiebung uner¬
wünschter oder mittelloser Ausländer an die Grenze bereits zur
Verfügung gestellt . Diese Summe werde durch eine Erböhung
der Gebühren für Jdentitätspapiere der Ausländer um 30 v. H.
wieder eingebracht.

Ne Stimmen des fiusltmdes nun Wrerbesiich
Vewimderimg in London, Staunen in Parts — «Nom verschwindet unter sahnen, Sirlan-ei,und Minnen"

London/ 3. Mai . Mit größter Aufmerksanrkeit verfolgten
die Londoner Abendblätter die Reise des Führers und seiner
Begleiter nach Italien . Die Blätter schildern noch einmal die
riesigen Vorbereitungen , die man für den Empfang des Füh¬
rers getroffen hat .

„Eveiring News " widmet dem Thema seinen Leitartikel . Das
Blatt erklärt , die Reise Adolf Hitlers nach Italien gestalte sich
zu einem Erlebnis , wie man es seit den Tagen des allen Rom
nicht mehr gekannt habe . Wenn die autoritären Regierungen
eine Sache anpackten, dann organisierten sie sie mit einer er¬
staunlichen Großzügigkeit . Das Blatt schildert weiter die vor¬
gesehenen Fsstlichkeiten und schreibt, daß das ganze Programm
der Woche sich auf gleicher Höhe halte . Das Beste, was Ita¬
lien an architektonischer Kraft , an militärischer Würde und an
künstlerischen Leistungen habe , sei Herangehen worden , um
den Besuch des Führers denkwürdig zu gestalten . Es fei un¬
möglich, den Eifer und die Größe der Leistungen , mit denen
die Vorbereitungen getroffen wvrden seien, nicht zu bewundern .
Was man auch immer über die autoritativen Staaten sage, sie
besäßen die praktische Tugend der Gründlichkeit .

*
Paris , 3. Mai . Die Pariser Presse gibt bei der Schilderungder Empsangsvorbereitungen in Rom der Ansicht Ausdruck, daß

noch in keinem Lande und zu keiner Zeit irgend eine Persön¬
lichkeit mit solchem Aufwand an Prunk empfangen worden sei,
wie der Führer Dienstag abend in der italienischen Hauptstadt.

Der Sonderberichterstatter des „Jntransigeant " schreibt u . a.
man könne überhaupt nicht mehr von Rom spreche«, denn er¬
handle sich um eine „Stadt der Flammen". Ei« Meer von Licht
habe Rom vollkommen verändert. Der Anblick , den man schon
bei den Probebeieuchtungen gehabt habe , sei einfach märchen¬
haft gewesen.

Der „Paris Soir " schildert vor allem die Begeisterung der
Bevölkerung .

Die Spätubendblätter , u . a . der „Temps "
, veröffentlichen aus¬

führliche Berichte über die einzelnen Etappen 1>er Reise des
Führers auf italienischem Boden . Besonders eingehend wird
der Erenzübergang am Brenner geschildert. Unter strahlender
Sonne habe Adolf Hitler seinen Triumphzug nach Rom fort¬
gesetzt.

Unter Hinweis darauf , daß der heütig 'e 3 . Mai zu Ehr,,Adolf Hitlers zum Nationalfeiertag Italiens erhoben wordensei, berichtet eine . Havas -Meldung aus Rom , daß überall ansder ganzen Halbinsel , in jeder Stadt und in dem kleinstenDorf , die Hakenkreuzfahnen neben der italienischen Trikolore
gufgezogen seien. Rom verschwinde buchstäblich unter FahnenGirlanden und Blumen . '

Der römische Vertreter der „Information " unterstreicht eben¬falls die begeisterten Kundgebungen in allen Bahnhöfen , dl«der Zug des Führers berührte .

«Ein Tag von altrömischer Größe ". — Die Pariser Presse
völlig im Bann des Fiihrerbesuches .

Paris , 4 . Mai . Die ganze Welt blickt in diesen Tagen nachRom , das dem Führer des Eroßdeutschen Reiches einen jubeln¬den Empfang bereitet ; so sind auch die Spalten der PariserFrühpresse am Mittwoch mit Berichten gefüllt über die An¬
kunft Adolf Hitlers in Rom und seinem Empfang in der
Hauptstadt des italienischen Imperiums . Alle Blätter ohneAusnahme stehen unter dem Eindruck des gewaltigen Licht¬festes, das die Ewige Stadt und der Duce des Faschismus dm
Führer der Deutschen zu Ehren gegeben haben . „Der trium¬
phale Einzug des Führers in Rom" — „Die enthusiastische Be¬
grüßung des Führers durch das italienische Volk" — „Derprunkvolle Empfang des faschistischen Italien für den deutsch«»Führer " — „Ein grandioses Lichtfest Roms für den Führer
Adolf Hitler " — so und ähnlich lauten am Mittwoch morgendie Aeberschriften der Pariser Blätter und alle die vielen Flü¬gen der Innen - und Außenpolitik treten hinter den Berichtenaus Rom in den Hintergrund .

Die Sonderberichterstatter der Pariser Blätter haben Mähe,
hinreichende Worte für die erhebende Schönheit des gestrige»
Schauspiels zu finden . Es sei feenhaft gewesen, schreibt der
„Jour "

, man Habs den Eindruck gehabt , daß dieser Anblick die
grandioseste Ehrung für einen auswärtigen Staatsmann über¬
haupt sein könnte. Bei diesem enthusiastischen Empfang sei die
vollständige Disziplin der riesigen Massen bemerkenswert ge¬
wesen. Nur Freude , kein Zwischenfall !

soo Sorvjetfiugzeuge ginge» nach China
Protest Tokios gegen sowjetrussische Unterstützung

Tokio, 3. Mai . Die japanische Regierung wiederholte
ainDienstaginMoskauinjchärfsterFormihren
Protest gegen die offizielle Unterstützung der Kuomintang -
Negierung mit Waffen , Flugzeugen , Piloten und Technikern
durch Sowjetruhland .

Seit sechs Monaten habe die Sowjetregeirung regelmäßig
Flugzeuge gestellt und Pilöten nach China abkommandiert , und
weiter habe sie auch für Ersatz der durch die japanischen Flieger
verursachten Verluste gesorgt. Mehr als 500 Flugzeuge and 200
Piloten seien auf diese Weise nach Jmierchina gegen Japan
kommandiert worden . Der japanische Botschafter in Moskau ,
Shigemitsu , hätte Moskau wiederholt im Aufträge der japani¬
schen Regeirung verwarnt und die bestimmte Erklärung abge¬
geben, daß Japan gezwungen sei , diese offizielle Unterstützung
Chinas als eine feindliche, gegen Japan gerichtete Handlung
anzusehen. Die japanische Regierung erwarte deshalb ernstlich,
daß die Sowjetregierung nunmehr baldmöglichst ihre Haltung
ändere .

Verkehrsnnglück in Portugal — 21 Tote. Nach einer Ha¬
vas -Meldung aus Lissabon wurde ein vollbesetzter Auto¬
bus an einem Bahnübergang in der Nähe der Hafenstadt
Viana do Castelo im Norden Portugals vom Zuge erfaßt
und zertrümmert . 21 Personen wurden dabei getötet und
19 verletzt.

Göring empfing MklMch
Unterredung im Beisein de» Reichsjugendführers

Berlin , 3 . Mai . Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö¬
ring empfing in Gegenwart des Jugendführers des Deutschen
Reiches Baldur von Schirach den jugoslawischen Minister für
körperliche Ertüchtigung , Miletitsch , mit dem er sich über er¬
zieherische Fragen unterhielt , die beide Völker bewegen. Am
gestrigen Abend besuchte Minister Miletitsch eine Aufführung
des Olympia -Films im Ufa-Palast am Zoo, über die er und die
Herren seiner Begleitung sich außerordentlich begeistert äußer¬
ten . Heute um 18 Uhr legte der jugoslawische Minister , beglei¬tet von Stabssührer Lauterbacher , am Ehrenmal Unter den
Linden einen Kranz Nieder. Am Abend begab er sich im Flug¬
zeug nach Kiel .
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131 lNachdruck verboten .)
Um Weihnachten trat Tauwetter ein, der Wind trock¬

nete die Bahn , und Gützow kam nun öfter zur Morgen¬arbeit herüber . Konny bekam zuerst dummes Herzklopfen,sobald sie das Singen seines Motors hörte .
Aber dann verlor sich das . Gützow war so kamerad¬

schaftlich , man konnte mit ihm über alles reden, so wie
mit Deto , sogar besser noch ; ihm gehörte jetzt „Ariel " ,und sie liebte „Ariel " immer noch mehr als alle anderen
Pferde . Darüber ließ sich immer wieder plaudern . Und
Gützow erzählte von Argentinien , von den unendlichenWeiten der Papas , seinen Jagdausflügen in die Kordil¬
leren , deren mit ewigem Schnee bedeckte Berge an klaren
Tagen von seinem Haus aus zu sehen waren .

„Werden Sie sich nicht immer und immer dahin zu¬
rücksehnen ?" fragte Konny . „Erscheint hier nicht alles
klein , beengt ? "

Gützow nickte , schwieg erst , und sein Blick suchte die
Ferne , die bewaldete Wellenlinie der niedrigen Berge .Dann schüttelte er leise den Kopf:

„Hier ist die Heimat "
, sagte er . Drüben habe ich

mich immer nach meiner kleinen Lausitz gesehnt. Ich kann
ja immer mal hinüber , wenn es mir hier zu eng wird ."Und lächelnd sah er sie an : „Hätten Sie nicht Lust , einmal
mit hinüberzukommen ?"

„Oh !" sagte Konny nur , und ihre Augen strahlten .
Da drängle es ihn , zu sagen : Komm mit ! Was

geht uns die Welt und die Meinung der Welt an , wenn
wir doch einander liebhaben ?

Aber er schwieg . Rechtzeitig erinnerte er sich, daß er
mit dem Besitz Verpflichtungen übernommen hatte , genau
wie der Fürst eines Landes , der diesem Lande nur eine
standesgemäße Fürstin geben darf , auf deren Namen nicht
der leiseste Schatten ruht .

Es kam bald ein Tag , da er bereute , geschwiegen zu
baben.

Gleich nach Weihnachten reiste er nach Argentinien ab.
Nachrichten über drohende Seuchengesahr unter den Pfer¬
den halten seine Absicht beschleunigt. Als er nach Kolten-
hos kam, sich zu verabschieden, sah er Konny nicht allein .

Er konnte ihr nur die Hand zum Abschied reichen . Seine
Augen aber sahen sie fest an . Sie hatte das Gefühl , als
wollte er etwas Feierliches sagen» das er dann doch
unterließ .

Und dann sagte er nur mit Nachdruck : „Ich komme
im Frühjahr zurück !"

Es klang, als machte er ihr damit ein Versprechen.
„Auf Wiedersehen ! " sagte sie leise und war erstaunt»die Lider brennen zu fühlen , wie von Tränen .
Es war dann längere Zeit , als fehlte ihr etwas . Sie

fühlte sich bedrückt , traurig , und zu allem kam noch eine
heftige Erkältung hinzu . Wie meist bei Menschen , die
nicht zu Erkältungskrankheiten neigen , packte es sie um so
schlimmer. Sie lag im Fieber zu Bett und durfte dann
noch längere Zeit das Haus nicht verlassen. Kein Wun¬
der , daß sie verstimmt war und sich gar nicht so freuen
konnte, als Deto ihr strahlend mitteilte , daß er die Jähr¬
lingsstute „Myrthe " bekommen und auch einen neuen
Wagen gekauft hätte .

„ Was — einen neuen Wagen ?"
„Höchste Zeit . Mit unserem Blechkarren ging es wirk¬

lich nicht mehr . "
Woher hat er das Geld ? überlegte Konny . Er mußte

doch die Hypothek ablösen ! Hat er eine andere , neue aus¬
genommen ? Hat er etwa gar — Gützow angepumpt ?
Weil sie wußte , daß Deto nicht lieble , über seine Geld¬
angelegenheit befragt zu werden , sagte sie scherzend :
„ Welchen Juden hast du denn ermordet ?"

„Das war ja gar nicht nötig " , lachte er, »„Ariel '
bezahlt es ja ."

„Aber — du brauchst das Geld für,Ariel ' doch für . . ."
„Die Hypothek, meinst du ? Erledigt ! Der KeA zog

seine Kündigung zurück, als ich gerade das Geld von
Gützow bekommen hatte . Ftzmos , nicht ? Ich werde Bar »
geld brauchen, die Rennen zu finanzieren And jetzt andere '
kleine Verbindlichkeiten einzülösen . Ich bin ja so froh , daß
ich .Myrthe ' kaufen konnte !*

Konny verstand viel zuwenig von Geldgeschäften, um
besorgt zu sein; sie war auch viel zu froh , daß Deto nicht
Gützow angeborgt hatten

Dann kam das Frühjahr . Eines Morgens , als
Konny „Ariel * einen guten Galopp gegebenHätte mrd Nim ,abkühlend, im Schritt um die Bahn ritt , sah sie am Aus¬
gang einen Reiter erscheinen . Broghi !

Ekelhaft; daß der wieder da ist ! dachte sie, als sie ihn
auf sich zureiten sah.

„Grüß Gott , Fräulein Konny , küß d' Hand ! " rief er
sein Tier in Trab setzend . Sein großes Gesicht strahlt«
vor Freude , sie wiederzusehen, seine dunklen Augen glitzer¬
ten vergnügt , zwischen seinen breiten Lippen blitzten di«
Zähne wie im Rachen eines Raubtieres .

Broghi entschuldigte sein langes Fernbleiben
„Sehens , die ganze Verwandtschaft da unten hat sich i»
die Haar ' gelegen, wegen die Erbschaft von dem alten
Bela Broghi , aber alle stnd 's dann über mich herg'fallen,
weil det Alte ausgerechnet mich zu seinem Erben ein¬
gesetzt hat ."

„So — geerbt haben Sie ?"
„No, ich habe mich halt mit den Vettern und Kufinkr

vergleichen müssen , daniit es nit zu einem Prozeß kam,
und dann die Advokaten alles einsacken. Hab' ja gar ne>
g 'wußt , daß ich so viele Vettern da druntett Hab '

. Am
schlimmsten aber waren die Weiberleut , die hätten mir am
liebsten die Augen ausgekratzt . "

Konny lächelte vor sich nieder , als er von Weiberleui
sprach , sie dachte an den Harem , den Frau von Lühbeu
Broghi zutraute .

Broghi bemerkte ihr Lächeln und meinte , es freute stk,
daß er zu seinem Reichtum noch etwas geerbt hatte. War-
um freute sie das ? Hatte sie stch 's anders überlegt -
Manche Mädel sind auch so. daß sie sich anfangs sperren,
weil sie erobert sein wollen.

„Wissen Sie was , Fräulein Konny — er rnaW
eine Pause , damit sie aufsehen sollte und er ihren Blm
fangen könnte. Sie aber blickte mit gekniffenen Auge"
scharf nach dem Ausgang der Bahn .

Da stand Deto und neben ihm eine schlanke, langk
Gestalt — Gützow? Sie verhielt den Atem, sie hatte ein
Gefühl , als setze ihr Herzschlag aus , aber dann setzte k'
um so rasender wieder ein. Die Erregung , die sie crgrM'
ging auf „Ariel " über , der Hengst wurde unruhig , drängte
vorwärts , drehte sich um sich selbst , als sie ihn zurückhien-Sie konnte nicht 'hören , was Broghi noch sagte. Als mV
„Ariel " beruhigt hatte , standen Deto und der anderererihn weit überragte , ihr zugekehrt, und sie erkannte sofAdaß der andere nicht Gützow war , sondern der Herrenrem'
Rittmeister von Gnesebach. .

Sie kamen ihr langsam entgegen. Ja , es war
bach, er hinkte ziemlich stark, weil er im Kriege enn"
Schuß durch das Schienbein bekommen hatte.
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Aus Gtadt und Land
polttifche sütirung verlangt strengste fluslese
A,smusterung von Anwärter » für die Ordensburgen

Am Dienstagvormittag nahm Gauleiter Robert Wagner
j« Bollfitzungssaal des sriiheren Laudtagsgebäudcs unter An¬

wesenheit des stellvertretenden Gauleiters Röhn , des Gau -

xersonalamtsleiters Schuppe !, der Kreisleiter und Kreis -

» ksonalamtsleiter eine erste Ausmusterung von Anwärtern
^ die Ordensburgen vor .

Der Gau Baden hat bisher dank seiner gewissenhaften und

^ bestechlichen Auslese mit den früher an die Ordensburgen
» sandten Parteigenossen sehr gute Erfahrungen gemacht . Meh -
^ re von ihnen find als Ausbildungspersonal von den Ordens¬

burgen übernommen worden . Mit demselben strengen Maß -

iMb erfolgt heute und in Zukunft die Ausmusterung . Denn die
-rjjhrerlaufbahn der Partei ist nicht irgendein Beruf , bei dem

wirtschaftliche Erwägungen ausschlaggebend sind , sondern sie
verlangt den ganzen Menschen und Nationalsozialisten , der sich
aufgrund seiner inneren Berufung der politischen Führungs -

aufgabe der Partei widmet . Eine der Voraussetzungen ist , daß
ber Bewerber im Lebenskampf seinen Mann gestellt hat . Die
Auswahl für die Ordensburg ist die höchste Auszeichnung , die
die Partei für den jungen Menschen zu vergeben hat . Sie ist
eine sozialistische im besten Sinne des Wortes , denn sie hat das

Pel , aus allen Berufsschichten die besten auszusuchen .
109 Mann aus allen Teilen Badens im Alter von 29 — 27

Jahren sahen am Dienstag der Entscheidung für ihren künfti¬
gen Lebensweg im Dienste von Partei und Volk entgegen . 2e -
»er einzelne trat auf Namensaufruf vor und stand dem Gau¬
leiter Rede und Antwort .

Diejenigen , die ausgewählt wurden , erhalten demnächst ihre
Einberufung zu einem Sonderlehrgang auf der Gauschule
Frauenalb . Dort werden sie noch einmal einer engeren Aus¬
lese nach ihrer geistigen Aufnahmefähigkeit , nach ihrer Bewäh¬
rung als Kameraden und ihrer allgemeinen politischen Eignung
unterworfen . Diejenigen , die diese Prüfung bestehen , werden
dann dem Reichsorganisationsleiter Dr . Lxy in Nürnberg vor¬
gestellt . Von dem Ergebnis dieser letzten Ausmusterung hängt
es ab , ob der Anwärter am 1 . Oktober zur vierjährigen Aus¬
bildung aus die Ordensburg berufen wird .

Der ersten Ausmusterung am Dienstag wird im Laufe des
Mi eine weitere folgen . »

Die SA. gibt das Beispiel
Aufruf des Stabschefs der SA . zu den Wiederholungs -

Übungen für das SA .-Sportabzeiche »

NSK . Der Stabschef der SA . hat zu den Wlederhölungs -
Lbungen für das SA .-Sportabzeichen folgenden Aufruf erlassen :

„In den kommenden Wochen wird die der SA . vom Führer
ausgetragene Aufgabe , mit der Ausrichtung des SA . - Sportabzei -
chens Trägerin einer geistigen und körperlichen
Wehrerziehung des Volkes zu sein , in den ersten allge¬
meinen Wiederholungsübungen erneut und verstärkt ihren Aus¬
druck finden . Alle Träger unseres Sportabzeichens werden gemäß
der Anordnung des Führers Zeugnis oblegen von ihrer körper¬
lichen Leistungsfähigkeit und ihrer weltanschaulichen Haltung ,
um sich damit das SA . -Sportabzeiche » neu zu erringen .

Die Größe und der Umfang dieser nationalen Ausgabe aber
legen jedem SA .- Mann die Pflicht auf , wie überall scnst , so hier
eist recht mit dem eigenen Beispiel voranzugehen und an erster
Stelle sich einzusetzen für den Erfolg dieses umfassenden Werkes
der wehrhaften Uebung und Ertüchtigung der körperlichen und
geistigen Kräfte im deutschen Volke . Es ist deshalb meine selbst¬
verständliche Forderung an jeden SA . - Mann , nicht nur Träger
des SA .-Sportabzeichens zu sein , sondern auch als ein aktivster
Propagandist zu seiner Forderung und Verbreitung in der
Volksgemeinschaft beizuiragen .

2n dieser Voraussetzung und mit dieser Aufgabenstellung gehe
jeder SA .-Mann an die Arbeit des neuen Jahres , um mitzuhel¬
fen am großen Werk der Volksevtüchtigung und der wehrpoliti¬
schen Erziehung der ganzen Nation ! gez . : Lutze . '

Gin froher Abend bei DuelaOs Gastwirten
Eine gelungene Maifeier der Gefolgschaft von Durlachs Eaftstättengewerbe .

Durlach , 4 . Mai . Die Ortsstelle Durlach des Deutschen East -
stättengewerbes hatte für gestern Dienstag ahend die Betriebs¬
sichrer und die gesamten Betriebsgefolgschaften zu einer in al¬
len Teilen gelungenen Maifeier eingeladen , die zeigte , daß auch
Betriebssichrer und Angestellte des Gaststäitengewerbes unter
sich einmal recht fröhlich sein können . Die große Zahl der Be¬
sucher bewies , daß man nicht nur ein Interesse seitens der Be¬
hörden hat , den Detriebsführern und Angestellten zu einer der¬
artigen Feier durch Festlegung einer Polizeistunde zu verhel¬
fen , sondern auch immer mehr zu der Gemeinschaft zusammen¬
findet , die eine Betriebsgefolgjchaft in dem heutigen Sinne er¬
fordert . Mit dem „ Gastwirtemarsch " und zwei Orchesterstücken

'

„ Frühling wie bist du so schön
" und „ Der Vogelhändler "

, von
einem kleinen Orchester des beliebten Eaumusikzuges des RAD
wirkungsvoll zu Gehör gebracht , ergriff Ortsstellenleiter , Pg .
Dehmer das Wort . Er streifte in kurzen Worten den Sinn
dieser Feier , die nun zum 6. Male in diesem Rahmen zur
Durchführung kommt und seitens der Betriebsführer und Ee -
folgschaftsleute einen so großen Anklang 'gefunden hat , daß
man um das Fehlen der Gemütlichkeit nicht besorgt sein braucht

Die Veranstaltung ist weiterhin denkwürdig nach der Seite
hin , daß sie die erste im geeinten Grotzdeutschland ist . Sein
Appell an alle Anwesenden ging dahin , diese Stunden der
Freude restlos hinzunehmen und dem Maitanz froh , zu huldi¬
gen innerhalb der großen Eastwirtschaftsfamilie , die nur we¬
nig Feierstunden kennt . Sein Dank aber galt zum Schluß un¬
serem Führer , der sich jetzt auf einer Triumphfahrt nach Jta -
len befindet , um die Freundschaftsbande zum Wohl unseres
Volkes noch enger zu knüpfen und dem wir es , allein zu ver¬
danken haben , daß wir in solcher Unbesorgtheit unsere Mai¬
feiern begehen dürfen in schönster Harmonie . Mit einem „ Sieg
Heil "

auf den Führer schloß Pg . Dehmer seine mit Beifall auf¬
genommenen Ausführungen . Ein Xylophon - Solo , von Ober¬
truppführer Kais r in bester Vollendung zu Gehör gebracht und
zwei weitere Musikstücke der Kapelle leiteten über zu dem fro¬
hen Maitanz , dem beim Klang froher Weisen bis in , die Mor¬
genstunden des Mittwoch unbesorgt gehuldigt wurde . Mit rest¬
loser Genugtuung kann die Ortsstelle Durlach des Deutschen
Gaststättengewerbes aus eine in allen Teilen gelungene Mai¬
feier zurückblicken .

Die Robert Wagner - Allee lm Licht .
Dnrlach , 4 . Mai . Nicht lange wird es mehr dauern und die

Robert Wagner -Allee , die wichtige Verbindungsstraße zwischen
'

dem Zern der Landeshauptstadt und Durlach und die Zufahrt¬
straße zur Reichsautobahn , wird den Charakter einer Haupt¬
straße einer Großstadt erhalten . Bereits seit Beginn der ver¬
gangenen Woche werden die großen Masten für die Lichtleitung
aufgestellt , aus diesem Grunde ist die rechte Fahrbahn der Ro¬
bert Wägner - Allee seit einigen Tagen für den Verkehr gesperrt .

»
Das Turnen der Frauenabteilung der Turnerschaft 1846 Durlach .

Durlach , 4 . Mai . In allen Abteilungen herrscht augenblick¬
lich Großbetrieb ; denn Breslau , das große deutsche Fest der
Leibesübungen , ruft ! lleberall und Wochentag für Wochentag

'
wird geübt und gearbeitet .

Mit dem Beginn des Unterrichts hat auch das Turnen der ^Frauen an den Mittwochabenden wieder eingesetzt . Von nun an
darf also wieder mit einem vollzähligen Besuch aller Ausüben - ,
den gerechnet werden . Der Eingang zur Turnhalle erfolgt nun¬
mehr durch den vom RAD . bewachten Eingang von der Leopold¬
straße — Schloßgartenanlage !

-»

Im Wettkampf erfolgreich .
Durlach , 4 . Mai . In der Liste der Sieger im Berufswett -

'

kampf aller schassenden Deutschen 1938 ist noch nachzutragen ,
daß als weiterer Ortssieger in der Gruppe Leder Elise B ü ch l e
in der Firma Herrmann u . Ettlinger -Durlach hervorgegangen ist .

Hohes Alter .
Wolfartsweier , 4 . Mai . Gestern konnte unsere Mitbürgerin ,

Frau Katharina Küffner Wwe . von hier ihren 70 . Geburts¬
tag feiern . Der Jubilarin nachträglich zu ihrem Ehrentag un¬
sere besten Glückwünsche .

Hitler - Jugend wirbt .
Wolfartsweier , 4 . April . Am Montag rührte die Flieger¬

gefolgschaft Durlach der HI . in unserem Ort die Werbetrommel
innerhalb eines Werbeabends , der im Lindensaal zur Durch¬
führung kam . Nach einem Propagandamarsch konnte Sturm -
sührer Sinz vom NSFK . mit kurzen Vegrützungsworten den
Abend eröffnen und für den guten Besuch den Dank abstatten .
2m weiteren Verlauf seiner Ausführungen gab er einen Ueber -
blick in die Aufgaben , welche der NSFK . und der Jugendfor¬
mation , der Flieger -HI . gestellt sind . Interessant waren die
werteren Ausführungen über Ziele und Zwecke der deutschen
Fliegerei . Innerhalb des offiziellen Teiles kamen durch Haupt -
fturmführer Lembke drei Schmalfilme über „ Modellflug¬

zeuge
"

, „ Interessante Segelslugwettbewerbe " und den „ Coort
bei den Fliegern "

zur Vorführung . Nur zu verständlich mal
es , daß besonders seitens der Jugend diese Filme überaus bei¬
fällige Aufnahme fanden und mit dazu beigetragen haben dürf¬
ten , daß . der Sinn und Zweck des Abends , die . Jugend für den
Flugsport zu interessieren , auf ., fruchtbaren Boden gefallen ist .
Diese Aufgabe kam auch in den Worten des Führers der Flie¬
gergefolgschaft Durlach, , Jg . Semmler . zum Ausdrust , der
die Jugend ermunterte , den Weg zu der Flieger -HI . zu finden ,welche den Abend mit ihren Liedern der Flieger - HI . verschönteDer in allen Teilen gelungene Abend fand Mit Daukesworten
seitens des Sturmführers Sinz , und dem Treubekenntnis zu
Führer und Vaterland seinen Abschluß .

»

Axmann kündigt Begabtenförderung an .
, 3 . Mai . Auf einer Veranstaltung mit den in Ham¬

burg zum Reichsentscheid versammelten Wettkampfleitern des
RBWZ . kündigte der Leiter des Berufswettkampfes aller schaf¬
fenden Deutschen , Obergebietsführer Axmann , eine Reihe von
großen Aktionen an , die nach dem 1 . Mai im ganzen Reich durch¬
geführt werden und in denen die Betriebssichrer aufgesordert
werden , alle Begabtenin ihren Gefolgschaften
zielüewußt zu fördern . Zur Förderung der Sieger , die
planmäßig durch die Führungsstelle des RBWK . durchgeführt
wird , gab Axmann bekannt , daß insgesamt 63 v . H . der Sieger
und 47 v . H . der Siegerinnen eine tatkräftige berufliche Förde¬
rung erhalten haben . In diesem Zusammenhang betonte er , daß
hervorragende berufliche Leistungen auch von der Partei und
ihren Gliederungen als besonderes Verdienst gewertet werden .

An vielen Beispielen und Zahlen wies Axmann weiter nach ,
daß der Wettkampf in allen Berufen Und Gauen die Leistungen
in hohem Maße gesteigert hat . Sehr eingehend behandelte er die
Forderung nach ausreichendem Urlaub für die
Jugendlichen , die sich aus der Auswertung der Ergebnisse der
letzten Berusswettkümpse ergibt . Das dort zusammengetragene
Material bildet die Grundlage für ein neues Jugendschutz¬
gesetz .

Ueüer den tatsächlich erteilten Urlaub gibt der Wettkampf
einen Ueberblick , und zwar von 1938 an auch für die Erwach¬
senen . Am besten haben im Vorjahr die Wettkampfgruppen
„ Druck und Papier "

, „ Banken und Versicherungen "
, „ Verkehr

und öffentliche Betriebe "
, „ Handel " und „ Freie Berufe " in der

Urlaubsgcwährung ihre sozialpolitischen Aufgaben erfüllt . Ge¬
bietsmäßig liegen die Gaue Berlin , Hamburg , München
und Oberbayern an der Spitze .

Familieu -Anzeigeu gehöre « t« das „Durlacher Tageblatt -
— ..Pfinztaler Bote - , well ste dort bette Beachtung finde« .

Amnestie für Ae pmteiserWsvarkelt
kine Vurchfütieungoveeordnunü

für die Parteigerichte finden die vorstehenden Bestimmungen
des 8 6 entsprechende Anwendung .

8 9.
Streitverfahren .

ft rief er
,1 strahlt«
en glitzer -
litzten di«

Berlin , 3 . Mai . Der Oberste Richter der Partei , Reichsleiter
Walter Buch , erließ in der NSK . folgende Durchführungsbe¬
stimmungen zu der Verfügung des Führers vom 27 . April 1938 :

8 l .
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Voraussetzung für die Anwendung der Amnestie . — Anhängige
Verfahren .

Die anhängigen Strafverfahren , Ehrenschutzverfahren und
Etreitverfahren sind aufgrund der Amnestie einzustellen , wenn
hie den Gegenstand der Anschuldigung bildenden Handlungen
vor dem 10 . April 1938 liegen und nicht den Ausschluß oder die
Entlassung des Angeschuldigten aus der Partei zur Folge haben
müssen .

Die Einstellung des Verfahrens erfolgt durch Beschluß . Der
Beschluß ist zu begründen .

8 2.
Künftige Verfahren .
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Anträge auf Einleitung eines Verfahrens sind darauf zu
prüsen , ob die Voraussetzungen des 8 1 Abs . 1 vorliegen . Bietet
bie Anschuldigung , ihre Richtigkeit unterstellt , keinen Anlaß ,hen Ausschluß oder die Entlassung des Angeschuldigen zu bean¬
tragen , so ist das Verfahren einzustellen . Das gleiche gilt ,
wenn das Gericht im Laufe des Verfahrens aufgrund des sest -
kestellten Sachverhalts zu der Ueberzeugung kommt , daß der
Ausschluß oder die Entlassung aus der Partei nicht gerechtfer¬
tigt ist .

8 3 .

Feststellung des Tatbestandes im Einstellungsbeschluß .
on allen Fällen , in denen zweifelhaft sein kann , ob aus Aus¬

schluß (oder Entlassung ) zu erkennen ist , ist der Tatbestand ein¬
gehend sestzustellen und in die Begründung des Beschlusses aus -
^ lnehmen . Dies hat auch dann zu geschehen , wenn der Hoheits¬
träger oder der zuständige Führer der Gliederung die Fest¬
stellung des Tatbestandes beantragt oder nach Auffassung des
Berichts ein Interesse an der Feststellung des Sachverhalts hat

Beschwerderecht des Hoheitsträgers und der Gliederungen
Gegen den Beschluß auf Einstellung des Verfahrens steht den

boheitsträgern und , wenn der Angeschuldigte seiner Eliede -
? ug angehört , dem zuständigen Führer der Gliederung das
A

°cht der Beschwerde zum übergeordneten Eeticht zu , wenn die
^ eschwerde den Ausschluß oder die Entlassung des Angeschuldig -t*st aus der Partei oder die Feststellung des Tatbestandes be¬

tragt

Ueber die Beschwerde entscheidet in letzter Instanz das Oberste
Parteigericht .

8 ö.
Borlagepflrcht .

Macht in den Füllen des 8 3 weder der Hoheitsträger noch
der zuständige Führer der Gliederung von seinem Beschwerde¬
recht Gebrauch , so hat das Gericht vor Zustellung des Einstel¬
lungsbeschlusses bezw . Erteilung des Rechtskraftvermerks die
Sache mit seiner Stellungnahme dem übergeordneten Partei¬
gericht vorzulegen .

Das übergeordnete Gericht kann die Akten zum Vollzug der
Entscheidung des Vorgerichts an dieses zurückgeben oder die
Durchführung des Verfahrens anordnen oder selbst entscheiden .

8 6.
Durchführung des Strasoersahrens aus Antrag des Angeschul¬

digten . — Beschwerderecht des Angeschuldigten .
Auf Antrag des Angeschuldigten kann das Gericht das Ver¬

fahren durchführen . Dem Antrag ist stattzugeben , wenn die
Anschuldigungen nicht geringfügig und geeignet sind , den An¬
geschuldigten in seiner Ehre und in seinem Ansehen herabzu¬
setzen .

In dem auf Antrag des Angcschuldigten fortgeführten Ver¬
fahren findet eine Einstellung aufgrund der Amnestie nicht statt .

Der Antragsteller ist auf die Möglichkeit der Bestrafung bei
Entgegennahme des Antrages zu belehren .

Stellt das Gericht entgegen dem Antrag des Antragstellers
das Verfahren ein , so steht ihm gegen diese Entscheidung das
Recht der Beschwerde zu dem übergeordneten Gericht zu . Eine
weitere Beschwerde ist ausgeschlossen .

87 .
Abgeschlossene Verfahren .

Die in abgeschlossenen Verfahren ausgesprochenen , unter dem
Ausschluß liegenden Strafen werden nicht vollzogen . Das zu¬
ständige Parteigericht teilt dem Angeschuldigten mit , daß die
mit Beschluß des . . . Gericht vom . . . ausgesprochene Strafe
aufgrund der Amnestie erlassen ist .

Vollzogene Strafen , die nach nicht abgelaufen sind , werden
auf Antrqg des Bestraften erlassen und Einträge im Mitglieds¬
buch gelöscht . Der Eintrag der Verwarnung und der Neben¬
strafen wird in gleicher Weise wie nach Ablauf , der fünfjährigen
Frist durch Deckstempel unkenntlich gemacht und unmittelbar
darunter neben Zeitangabe , Dienstsiegel und Unterschrift der
Vermerk „ Gelöscht

"
eingetragen .

8 8 .
Reinigungsverfahren .

Für das Reinigungsverfahren nach 8 7b der Richtlinien

Streitverfahren , die Vorgänge vor dem 10 . April 1938 be¬
treffen , sind einzustellen .

Das Gericht hat in jedem Falle dafür Sorge zu tragen , daß
der Streitfall seine tatsächliche Erledigung findet und hat die
dazu geeigneten Maßnahmen zu treffen . Es soll insbesondere
die Beteiligten auf die aus der Amnestie sich ergebenden Pflich¬
ten und die Folgen einer etwaigen Fortsetzung des Streites
Hinweisen .

Muß ein Streitverfahren durchgeführt werden , weil wesent¬
liche , den Antrag begründende Tatsachen , in die Zeit nach dem
10 . April 1938 fallen , so stellt die Amnestie einer umfassenden
Feststellung und Beurteilung des wesentlichen Sachverhaltes ,
auch soweit er vor dem 10 . 4 . 1938 liegt , nichts entgegen .

8 io .
Verfahren in Freimaurersachen .

Verfahren gegen ehemalige Logenangehörige , die einen
höheren Grad als den dritten nicht erreicht oder ein wesentliches
Amt in der Loge nicht innehatten , sind einzustellen .

Die Feststellung der Dauer der Logenzugehörigkeit , der inne¬
gehabten Aemter und der erreichten Grade hat in jedem Fall
nach den bestehenden Bestimmungen zu erfolgen .

Unter den gleichen Voraussetzungen sind auf Antrag des Be¬
troffenen ergangene Entscheidungen auf Nichtigkeitserklärung
der Aufnahme , Entlassung aus der NSDAP , oder Aber¬
kennung der Fähigkeit zur Bekleidung von Parteiämtern auf¬
zuheben .

Der Antrag ist bet dem Gericht zu stellen , das die letzte Ent¬
scheidung erlassen hat .

Der die Mitgliedschaft wieder herstellende Beschluß ist außer
dem Antragsteller dem zuständigen Hoheitsträger und Kassen¬
leiter zuzustellen .

8 11 -

Ablehnungsverfahren .
8 3 Abs . 2 der Satzung des Ablehnungsverfahrens wird von

der Amnestie nicht berührt .
8 12.

Unter sinngemäßer Anwendung der Amnestie und der Durch¬
führungsbestimmungen sind bei den Gerichten der Gliederungen
der Partei anhängige Verfahren einzustellen , ausgesprochene
Strafen zu erlassen und künftige Verfahren nicht Lurchzusühren .

Die Durchführungsbestimmungen erläßt der Führer der Glie¬
derungen im Benehmen mit dem Obersten Parteigericht .

8 13 .
Die Anordnung tritt mit sofrtiger Wirkung in Kraft .
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Bodenreckl und WoMstandspolllik irn Dorfe

In den Dörfern der Realteilungsgebiete herrscht säst überall
ein empfindliches Mißverhältnis zwischen der Zahl der ansäs¬
sigen Bauernfamilien und dem ihnen zur Verfügung stehenden
Boden . Dieser Zustand hat einen starken Bodenhunger erzeugt,der eine Hobe Bereitschaft zur Ueberbezahlung von Grund und
Boden auslöste . Etwa ein Drittel der vorhandenen Anwesen
verfügt über so viel Grundbesitz, wie er zur vollen Beschäfti¬
gung einer etwa 5 Köpfe umfassenden Hausgemeinschaft und
auch zur nutzbringenden Anwendung von Maschinen nötig ist.
Abrundungsbedllrfnisse . Rücksichten auf die Zukanft der Kin¬
der und oft auch der Gefallen an einem Grundstück machen
aber auch diese Vetriebsinhaber gelegentlich zu Liebhabern
eines freiwerdenden Grundstückes.

Ein Zweites Drittel der dörflichen Bauernwirtschaften kann
trotz größten Arbeitsaufwandes und intensiver Bewirtschaftung
mangels genügendem Grund und Boden die Familie aus der
Bauernarbeit allein nicht ernähren . Handwerkliche Tätigkeiten ,
Gemeindedienste und frühe Dienstbarkeit der Kinder tragen
zum Ausgleich der Mängel bei . Diese Glieder der Dorfoemein -
schast, besonders die Strebsamen , sind es, die bei der ersten sich
bietenden Gelegenheit durch Erundstückserwerbungen ihre Nah¬
rungsgrundlage zu verbreitern versuchen .

Die dritte Erupve besteht aus jenen halbentwickelten Vauern -
betrieben , deren Eütererzeuaung gerade groß genug ist, um
über den Eigenbedarf der Bauernfamilie hinaus noch einige
dürftige Verkäufe möglich zu machen. Alle Hände sind gebun¬
den, ohne daß diesem Teil des Landvolks die Möglichkeit zur
Anschaffung von Maschinen oder die Einstellung lohnfordern¬
der Arbeitskräfte möglich ist . Der Wunsch , den Grundbesitz
vergrößern zu können, ist in solchen Fällen besonders groß.

Durch den so vorhandenen Bodenhunger wurden in früheren
Jahren bei Erundstücksverkäufen die Steigerer zu Zahlungsver¬
sprechen veranlaßt , deren Höhe in gar keinem Verhältnis zum
möglichen Nutzen stand . Ohne Rücksicht auf den Wirtschakts-
ersolg wurde eine Last übernommen , die den Bauern auf Ge¬
nerationen hinaus zum Sklaven seiner Verpflichtungen machte.
Trotz allem wurden unter derart unglücklichen Bedingungen
in den bisherigen Realteilungsgebieten ein großer Teil der
Grundstücke der landwirtschaftlichen Betriebe angesammelt .
Damit entstand auf den ersten Blick der merkwürdige Sachver-
hat , daß das, Landvolk bei manchmal recht stattlichem Grund¬
besitz und außerordentlichen Arbeitsleistungen durch seine wirt¬
schaftlichen Eesamtverhältnisse gezwungen war . das vielleicht
dürftigste und sparsamste Dasein aller Schaffenden zu führen .

Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat es neben den er-
zeugungs - , markt - und preispolitischen Maßnahmen als eine
der wichtigsten Aufgaben betrachtet , diesem Zustand ein Ende
zu bereiten und eine allmähliche Ordnung der Grund - und

Vodenbesttzvcrhältnisse mittels des Reichserbhof - und des Ge¬
setzes zur Regelung des Grundstückverkehrs zu erreichen. Die
Neubildung deutschen Bauerntums durch West-Ostsiedlung, An-
liegersiedlungsversahren , Errichtung von neuen Bauernhöfen
in Baden und Landkulturarbeiten unterstützen diese gesetzlichen
Bestrebungen .

Das Endziel dieser Aufgaben wird die Herstellung einer
ausreichenden Ackernahrung für jeden Vauernbetrieb darstellen .
Damit werden auch Zustände aus der Welt geschasst , die in
einschneidendster Form die Wohlstandsentwicklung des deut¬
schen Landvolks , besonders auch in unserer Heimat Baden un¬
günstig beeinflußt haben .

*

Leichte Besserung des Seuchenverlaufs .
Seit dem 27 . April 1938 hat die Maul - und Klauenseuche dis

in der letzten Woche befürchtete neue Ausdehnung in Baden er¬
freulicherweise nicht fortgesetzt. Die Zahl der neuverseuchten Ge¬
meinden hat allerdings im Verhältnis zu derjenigen der wie¬
derum verseuchten zugenommen . Im ganzen gesehen ist jedochein kleiner Rückgang der Zahl der verseuchten Gemeinden zu ver¬
zeichnen . Denn in der Berichtswoche sind 8 Gemeinden neu und
11 Gemeinden zum wiederholten Male von der Seuche befallenworden . Den 19 befallenen Gemeinden stehen 21 Ortschaften
gegenüber , in denen die Seuche erloschen ist . Am Abend des
3 . Mai 1938 waren somit in Baden noch 113 Gemeinden und
Vororte von der Seuche befallen . Die Zahl der verseuchten
Gehöfte in diesen Gemeinden ist seit Mitte April um rund 20
auf 717 zurückgegangen.

In der Berichtswoche wurden verseucht: Amt Buchen : Erfeld .Amt Bühl : Ulm . Amt Heidelberg : Meckesheim, Sandhaufen ,
Rauenberg , Malschenberg . Amt Karlsruhe : Büchig, Wössingen,
Pfaffenrot , Berghausen . Amt Mannheim : Mannheim -Sand¬
höfen. Amt Mosbach : Neckarburken, GrUtenbach. Amt Müll¬
heim : Erißheim . Amt Rastatt : Muggensturm . Amt Sinsheim :
Kirchardt , Zaiscnhausen , Berwangen , Rohrbach b . Eppingen .

nes Stelzer , Hilde von Stolz , Theodor Loos , Trick Od,
Andrews Engelmann .

ftanLel und Verkehr
Manuhrimer Schlachtviehmarkt vom 3. Mai . Zufuhr : Iß Och¬

sen . 106 Bullen . 181 Kühe . 131 Färsen . 961 Kälber . 12 Schass
1189 Schweine Preise : Ochsen a 42—48 . b 37- 41 , c 3g-^ '
Bullen a 40—43 . b 35- 39 , c 28- 34 , Kühe a 40—43 b 31- .zz
c 28- 33 , d 25 . Färsen a 41—41. b 36—40. c 29 - 35 . Kälber Son¬
derklasse 66—80. a 60 —65 . b 53—59 , c 41- 50, d 30 40 . Schm ,
a II — 40 . h 30 .

'
cl 44 - 50 , c2 43 .

'
Schweine a 56 .5 . bl zg -

2 .5 . d—f 49 5 gl 53 5 . g 2 51 .5 RM . Marktvelausik» 2 545 , c 52.5 . d—f 495 g 1 53 5 . g 2 51 .5 RM . Marktve -gansi
Großvieh zugeteilt . Kälber mittel . Schweine zugetcilt , Schaf»mittel .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 2oz
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur-
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . III . Wz

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Vurlacher silmschau
„Der Abenteurer von Paris "

ein Filmwerk von seltener Spannung läuft ab heute in den
Kammer -Lichtspielen. Die leuchtenden, tobenden Millionen¬
städte erwachen in wunderbarem Zauber und mit ihm — der
Kaukasus — die Lebemänner , die nur für Sensationen zu ha¬
ben sind und all die Tragik der Nächte, hinter deren Schleier sich
Flüchtende verbergen . Aus der Reihe der Hauptdarsteller
nennen wir die beliebte Karin Hardt , ferner Peter Voß, Han -

Knvd Oottes unerkoisobllokem RkitsvbluL ist
mein lieber Nanu

KsrL saurer
naod llurrer sodverer Krsnlekott im Alter von 58
-ladren in die eviZe Heiwut adAeruken worden .

680TM0M , den 3. Nai 1938 .
Sckulsti-süe 2

In tieker Trauer :
kLeQler , Zev xiii an

LeerdlMnZ findet Oovnerstag naodm . >/,6 Llbr statt .

rr » » eave » « In Srülrlase »

findet am 8 . Hlal 1V88 , oaekm .
2—3 likr in der Kindsrsodulv statt . vor Vorstand .

« . „ r -ZimmermlilliiW
mit Speieber u . Keller auf Juni
zu vermieten .
Grötzingen , Karl -Leopoldstr . 12 .

Inserieren
bringt krfolg!

Ltatt Kalten

Alien , dls beim lleiwxavs meiner lieben
Llutter ldr Nitkvkien und ibrs Teiloadms be¬
kundeten , saxs iob bsrriied Dank .

Claris Anselm .
LAKl -8MW -IWKI - Ae » , den 4. Nal 1938.

Nerven, Lei? und 8ciill>k
mllssen xe « ukid und krLf 11 x sein , sonst ist der xanre Körper krank .Notfalls versuchen Lie schnell

knsrgsticum, 6a§ rsit lakrrelmten bewakrle
such Lrrtlicli anerkannte natürliche wer vennAkk -mlltel . User -
»edwSeko . WecvsnsekivSstts und SevIsNostxkstt bester Lrfoix ,xibi Kühe und natürlichen , erquickenden Sckiak k 'ropadtx -knorxvtteunil^t xssetLl . xesclilitrt . diackshmunxer , velse man rurück . Lcdt ru Hab . im
Kstoi ' indau » »Lssuridkvtl « Karl Löser » Vuriacli , ädolk Mtlerstraüe 11

Tür dis ksrrliode Teil¬
nahme beim lieimxavß
unserer lieben Butter

MWlMlWlM
spreeben wir unseren
innigsten Dank aus , de
sonders Herrn Kaplan
Dünner kür seine trost -
reieden iVorte am Drude
sowie kür alle Kranr -
uad Liumenspsvden .

V .-Aue , 4 Ickai 1938
LA . LlLIk » « r

und Kinder

KrüftgvaSvevfieiaerung
Die Stadt Karlsruhe versteigert öffentlich gegen Barzahlunga ) in Durlach am Donnerstag , den 5 . Mai 1938 . vorm . 8 Uhr ,das Weg- und Dammgras . Zusammenkunft : Hubbrücke .* 1 im Vorort Aue am Samstag , den 7 . Mai 1938 , vorm . 8 Uhr .das Weg- und Dammgras der Gewanne Brüchleinswiesc und
Breite Gasse sowie im Rückhaltebecken . Zusammenkunft : Lissen -
brücke.

IWsM
>» «- Iieute « . inoijse »
- d S.4S und 8.ZO UM

ilorln llordi , Voll, 7keod. lass
llilds v. 5to !i , ktanner ltolrer u a

MW

Karlsruhe , den 30 . April 1938 .
Städtisches Tiesbauamt .

Verneinste -, vier - unS vetrünkesteuer ,
Hunde - und Vergnügungssteuer .

Die Geschäftsräume bleiben wegen Umzug .
nach Schützenstraße 181 .

am 4 . und 5 . Mai 1938 geschlossen.
Stadt . Stcueramt Abt . ll .

5se!oclis 250 x 25 ^
Lolkiborrcii - tilel rw x 35
öilalcreien 250 x3ü ^
ecklsKisIer 5pcotten 21
5ck !si köciciings 250 « 28 z--
5ssaol 125 x 25 ^

7ol. 55 7el . 55
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dsnsn eins Ladn -
« inficktvng noch

mod>t gevn«msn pcoktirdran ond bilUgsn Voszchloy

8 toii
IvstnilntionsgesobLH
looooldste . 4 7«!sk. 237

liefert sofort
pkotvgrspd Kummet

— Auerstraüs 3

Z-ZmmeiWlMllg
von Brautpaar auf 1 Juli od
später zu mieten gesucht

Angebote unter Nr . 225
den Verlag .

an

Die sensationelle Qeschlchte eines ehe¬
maligen russischen QrotzMrsten .
WW jugendliche nickte rugelassen

Die

krSklelirs aerrevstolt «
sind einxetrvkken für LtrsLeo - , Reise -, 8port -
u kvmbioierts auvb Ltäntel aller Art

» urag oder Munler
nach ikren lAsüvn u . Wünseben (lKaLkonfek -
tioo ) aoeeksrtiAt , von prima riusedneider ?u-
xesobnitten , dader Osrantie lür xulen 8112
mit Anproben von 4L . — stisi 'lt . » » .

odns Träxer 2U tragen
von 5 - ld .anp .Ntr .

Ln » H L"
«

'
bei der Hovbsekuls .

kek » ckinvsisekv

jtonLn --Seide
prima Qualität
85 cm broit p » r kAsfsr kstst.
in 20 l-orbsn

Rorlrruk « Waldbröl !« 33
« SS» » »

Von fabrilckstrish in Ourlock

braucht jede lckaurkrsu bei
der pklege der liolrdööea
und vielen . lilNLSSä .
blolrbalssm . der in öas
l4o !r eindringt , isi der ricii-
tige Heiter . Oie Rüden be
kommen in einem Arbeit ;
gang diakruag . Nockglsn!
u . scküne barbe leickengeld.
mabszoni oder nuübrsunl

loißkK«

Sidischv ölWSttzkll«
Mittwoch. 4. Mai LS38
lll. Letztes öiismie-

Kmzttt
Tirigent : Joses Keilberth

( lesi'ns ^ niöngsrin ) rum bolciigsn kintritt

solist : Georg Kulenkamps
<Violine )

Tie Badische Stoatskapelle
Beethoven Tschaikowsky
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise l .55 5.05 -4!

H » » » « o V » x « a
sd ir « . rr .—

IZiappwar « ,,
von i<W. II .— »»

Ulnaord » « ! « »
ki« . 1 , .—

I> »
KsisorrtrLL . 1Z5
neben Scböpi

/^ngsdots vntsr keikügung von l- icktkilcl uncl
2svgnisobscfiriftsn untsr d-lr . 22 / on clas

Oorlocksr Togsblott .

<8r»ke. möblierte
2 Zimmer-

mit Bad - und Küchenbenützung
von Ehepaar mit 2 Kindern , 5
und 3 Jahre , per sofort gesucht

Angebote mit Preis unter
Nr . 226 an d<m Verlag

Werkstatt «,
ksserrsam

«Esn ^ «e - e6 sn

lm gsmütlicbsn

elektr . Licht-Kraftstrom , zu ver¬
mieten .

Ru erfragen im Verlag .

2-ZimerWtzmW
Mitte der Stadt ,

1 Wtzes Zwwll
mit Küche, an eine Person zu
vermieten .

' Laden Schach, Adolf Hitlerstr. 25

Zubehör .
kleine Familie sofort zu

mit
an
vermieten

Zu erfragen im Verlag
zum Auffull . n .*- * * -* " *-* einige Wagen

sofort gratis abzuaeben .
Killisseldsiedlung 6 o (Neubau )

Prime kiitegslMei
von amerik Leghorn u Peking -
enlen jeden Mittwoch abzugeben
Ebenso Brureier u Junghennen
lausend . Klefftia » lzudit
R ' ltnerthos . Du « lach . Tel 84

1 und 2tür Kbiderschränke , Bet¬
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Der Sonderzug des Führers und Reichskanzlers, der am Man - I
tag nachmittag unter Jubelstürmen der Bevölkerung die Reichs-
Hauptstadt verkästen hatte , und abends Leipzig erreichte, passierte
in den frühen Morgenstunden des Dienstags auf seiner Fahrt
nach Italien die Hauptstadt der Bewegung . Der Sonderzug traf
um 1-25 Uhr in München ein und verließ den Hauptbahnhof
nach zehn Minuten Aufenthalt wieder . Im Abstand von 25 Mi -
nuten folgte der Begleitzug .

Feierlicher Empfang am Brenner
Am Dienstag morgen um 8 .01 Uhr traf der Sonderzug des

Führers auf der italienischen Grenzstation des Bren¬
ne r p a s j e s ein. Zwischen zwei mächtigen viereckigen Pfeilern ,
die gekrönt sind von den Hoheitszeichen des faschistischen Italiens
und des nationalsozialistischen Deutschlands, fuhr der Zug unter
den Klängen der Nationalhymnen langsam in den erst kürzlich
großzügig ausgebauten und erneuerten Bahnhof ein.

Die zum Empfang des Führers erschienenen offiziellen Ver¬
treter des neuen Italiens hatten sich in der prächtig ausgestatte -
kcn Säulenhalle im Mittelteil des Bahnhofs eingefunden . Der
Führer entstieg sogleich dem Zuge und der Herzog von P i -
stoia , der in großer Uniform erschienen war , entbot Adolf
Hitler in herzlichen Worten die Grüße d e s königlichen
und kaiserlichen Hauses . Dann überbrachte der Partei¬
sekretär Starace dem Führer die Grüße des Duce und der
Partei .

Das Mitglied der Misston der faschistischen Partei . Major
Napicavoli , überreichte dem Führer bei der Begrüßung im
Aufträge des italienischen Ministeriums für Volkskultur als

. Willkommensgruß in einem künstlerischen Lederband
eine ausführliche Beschreibung der Städte und Landschaften, die
der Führer auf seiner Fahrt durch Italien berührt .

Nachdem der Führer mit dem Herzog von Pistoia , dem Partei¬
sekretär Minister Starace und dem Armeekommandanten von

, Bozen, General Guidi , die Front der Truppen abgeschritten
hatte und nach der Vorstellung der auf dem Bahnhof anwesen¬
den Persönlichkeiten bestieg Adolf Hitler den Zug wieder. Vis
zur Abfahrt unterhielt sich der Führer vom Waggonfenster aus
angeregt mit dem Herzog von Pistoia . Um 8 .20 Uhr setzte sich
der von einer mit dem italienischen Hoheitszeichen und dem
Hakenkreuz geschmückten Lokomotive gezogene Sonderzug unter
den Freudenrufen der Menge : „Hitler , Hitler !" wieder in Be¬
wegung . Als der Zug den Bahnhof verließ , klangen erneut die
deutschen und die italienischen Hymnen auf.
Durch Bozen nach Verona

Rach der Abfahrt begann eine einzigartige unver¬
geßliche Triumphfahrt , wie sie wohl noch keinem East
auf italienischem Boden zuteil geworden ist. Auf jedem Bahn¬
hof , in jedem Ort und in jeder Straße stand vom Brenner ab
Las Volk des faschistischen Imperiums im Spalier zu Ehren des
Führers des Dritten Reiches angetreten . Formationen der italie¬
nischen Wehrmacht und der faschistischeil Miliz erwiesen dem
Obersten Befehlshaber der deutschen Wehrmacht ihre Ehren¬
bezeugung . Jedes Haus , das an der Strecke liegt , trägt die
Fahnen Italiens und Deutschlands, die in , der Sonne leuchten ,
und auf jedem Bahnhof erklangen die mitreißenden Hymnen
der beiden befreundeten Nationen .

Nach dem Brenner folgen wir der grünlich schimmerndenEisack.
Strahlender Sonnenschein überflutet die Landschaft. Rechts , und

. links dn . Bqh » erHeLen.,Md ;?,I 4rgLZ>ex HgMkeM d^ .Alpep. .Bald treten die Berge zurück und , das Tal , durch das wir fah¬
ren , weitet sich mehr und mehr . Die ersten Voten des Südens
grüßen uns : Pinien und Zypressen. Burgen schauen trutzig von
den Bergen herab . Im Tal ist das Asphaltband der Vrsnner -
straße unser ständiger Begleiter .

Ueberaus festlich hat sich Bozen zum Empfang des Führers
geschmückt . Tausende begeisterter Menschen drängen sich auf dem
Bahnhof und jubeln dem Führer zu und als der Zug langsam
durch den Bahnhof führt , erklingen die deutschen und die italie¬
nischen Hymnen. Die Sirenen der Fabriken heulen zum Gruß.
Geschwader der italienischen Luftwaffe entbieten
ihren Gruß aus der Luft , indem sie donnernd dicht über den Zug
hinwegbrausen. Den prächtigen Hintergrund dieses großartigen
Bildes stellen die phantastischen Dolomiten -Zacken des Roscn-

f. gartens.
4

' 2n Triest empfängt uns brausender Jubel einer vieltausend -
kopfigen Menge . Die ganze Stadt scheint auf den Beinen zu
sein . Die Bahnhofshalle und der Marktplatz sind in ein Meer
von Hakenkreuzfähnchen, die uns zuwinken, verwandelt . Ohne
Halt geht die Fahrt im unteren Etschtal weiter über Rovereto ,
vorbei an der historischen Berner Klause , der alten Festungsstadt

^ Verona entgegen. Hier ist um 12 .18 Uhr , nachdem wir den
.sBrenner passiert haben , der erste Aufenthalt auf ita¬
lienischem Bode n . Die wette Bahnhofshalle von Verona
ist gedrängt voll von faschistischen Organisationen . Empfangen von
einem Orkan von Jubelrufcn und Musikklängen, von einem'Meer von Hakenkreuzbannern und italienischen Flaggen fährt

-der Zug des Führers ein . Inmitten der faschistischen Abord¬
nungen steht in brauner Uniform eine kleine Gruppe von Mit¬
gliedern der Auslandsorganisation . Sie sind die ersten auslands -
deutfchen Volksgenosten, die den Führer auf seiner Italien -Reise
grüßen .

Der Führer steht am Fenster seines Wagens und dankt immer
wieder bewegt nach allen Seiten für die stürmischen Huldigun¬
gen, die die Bevölkerung von Verona ihm darbringt . Während
des ganzen Aufenthaltes , der mehr als zehn Minuten dauert ,hält der Sturm der Begeisterung der Faschisten von Verona
"nd von Venctien ohne Unterbrechung an.
2er Führer in Bologna

Von Verona aus geht die Fahrt weiter hinein in die frucht¬bare, sich in unendlicher Weite ausbreitcnde lombardische Ebene,
In ein lachendes Land mit lachenden Menschen . Dieses Land ist

einziger großangelegter Garten . Durch die Provinz Mo -
a - na geht es bei leuchtendem Sonnenschein, vorbei aN Dörfernund Flecken mit fröhlich winkenden und rufenden Menschen wei-
ter nach Bologna , dem Mittelpunkt dieser Landschaft, die sich in

, 'hrer ganzen Schönheit des Frühjahrs vor uns ausbreitet .
2n Bologna durchziehen unübersehbare Kolonnen Faschisten

^
Ms über und über sahnengeschmückte Bologna . Sie haben ein"Dd dasselbe Ziel : Dm Hauptbahnhof oder seine unmittelbare
Ergebung . Mädchengruppen in malerischen Trachten haben oflMen weiten Weg zurückgelegt, um einen Blick des Führers zu
^ Haschen , hat es sich doch sofort herumgesprochen, daß der Sow
b-rzug . in Bologna zehn Minuten Aufenthalt nehmen wird .
^ chon Stunden vdr ddr Ankunft setzte der Anmarsch der faschisti¬
schen Formationen ein . Vorne Balilla , dann folgten Jung -
wlchisten, Schwarzhemden. Alle stehen dann in zwanzigfacher
Miedern gestaffelt bereit . Langsam rächt ,der Zeiger auf 2 Uhr
Zwischen sind alle Spitzen der Partei , der Wehrmacht und der
Worden unter Führung,der Präfekten auf .dem mit roten Tep-
ruhen bedeckten Bahnsteig erschienen und harren in gespannter

- k/ " "^ ung des Zuges des Führers . Unbeschreiblicher Jubel
f -de 2 p^ tzlich über den Bahnsteig , und verkündet das Nahen

^ 3uges . Und dann wrrd die mit einem großen HakenkreuzWchmückte Maschine sichtbar, die in ganz langsamer Fahrt den
- bei

r
.
" ach Bologna bringt . In den tosenden Orkan des Ju -b mischt sich das Heulen der Sirenen und das Donnern der' »lotore der faschistischen Motorstürme . _ _

Wahrend des zehn Minuten dauernden Aufenthaltes ver¬
läßt der Führer den Zug , begrüßt unter tosendem Bei¬
fall der unübersehbaren Masten den Präfekten und schreitetdann die Front der auf dem Bahnsteig stehenden Ehrenforma¬tionen ab . Immer neuer Jubel klingt auf . Balilla schwenkt be¬
geistert die Hakenkreuzfähnchen. Nur zu schnell verfliegen die
kurzen Minuten des Aufenthalts , und unter immer neuem Ju¬
bel und den Klängen der deutschen und italienischen National¬
hymnen verläßt der Zug des Führers langsam um 14.28 Uhrden Bahnhof .

Auf dem Wege nach Nom
Die Fahrt geht dann weiter . Wieder fahren wir durch ein

Meer von Fahnen , wieder begleitet den Führer der Jubel der
italienischen Bevölkerung , dis teilweise in dichten Reiben den
Schienenstrang säumt , um den Schöpfer des neuen Deutschlands
zu sehen und ihm ihre Huldigungen darzubringen . Bis Florenz
verhindern wohl viele Tunnels die Sicht, aber in den kurzen
Zwischenräumen wird dann die Symphonie von grellem . Son¬
nenlicht und Fahnen und Girlanden umso eindrucksvoller. Ei¬
nige der zahlreichen Tunnels sind innen sogar beleuchtet* und
prangen gleichfalls in reichem Flaggenschmuck . Kilometerlang
begleiten gleich einem unendlichen Filmstreifen Tausende und
Abertausende von Plakaten mit Inschriften wie „Heil Hitler !",
„Evviva il Rex ed Imperators !" , „Evviva il Duce !" „AsteRoma —Berlins " sowie „Es lebe der Nationalsozialismus , es
lebe der Faschismus !" die Strecke, ehe wir dann Florenz errei¬
chen. Der Kopfbahnhof Florenz wird umfahren , und
ohne Halt geht es weiter . Die flachen Fabrikdächer tragen ein
engmaschiges Netz von deutschen und italienischen Fahnen . Jetzt
ist der Arno unser Begleiter , dessen breites Bett aber nur eine
schmale Wasserrinne aufweist . Alte Burgen tauchen in der jetzt
ungemein reizvollen Landschaft auf , gekrönt mit deutschen und
italienischen Fahnen . Chiust ist fast nicht wieder zu erkennen.
Wie bei den meisten Stationen verschwinden die Namen in einem
Wald von Fahnen und Girlanden , beherrschen Hakenkreuz und
Liktorenbündel das .Bild .

Jetzt haben wir den TiberzumEeleitbisNom . Viele
Hunderte Meter lang spannen sich von Baum zu Baum Gir¬
landen. Wir nähern uns Orvieto , der berühmten Weinßadt .
Wieder beginnt eine Allee von Fahnen und verkündet fast einen
Kilometer zuvor das Nahen einer neuen Stadt der fruchtba¬
ren Toscana , wo dis Berge bis weit an das Ende der Ebene
zurücktreten und wo nur noch Hügel den Tiber umsäumen . Bei
Orte hat man einen dieser niedrigen Hügel zu einem Forum
von Hakenkreuzfatznen ausgestattet , während der benachbarte
Hügel Hunderte von Trikoloren trägt . Für eine kurze Strecke
erfreut das blasse Grün der Bäume und Sträucher das Auge,
zeugt reicher Blütenschmuck von der Fruchtbarkeit dieses Gar¬
tens Gottes , wie einst Dante die Toscana genannt hat

Es erscheint fast unwahrscheinlich, daß eine Steigerung dieses
uns seit fünf Stunden ununterbrochen begleitenden Waldes von
Fahnen und Girlanden , dieser kaum abreißenden Kette von
Spruchbändern noch möglich ist , und doch ! je mehr wir uns der
Hauptstadt des Faschismus nähern , umso dichter wird dieser
Wald , umso farbenprächtiger das Bild . Lin riesiges Transpa¬
rent „La Provincia di Roma saluta Hitler " (Die Provinz Rom
grüßt Hitler ) , in Lettern so groß , daß man die Inschrift mit
bloßem Auge aus gut 500 Meter Entfernung zu lesen vermag,
verrät , daß wir bereits die „Grenze" des imperialen Noms er¬
reicht habe» . Es ist -nicht übertrieben , wenn , man behauptet , daß
kein Haus längs der viele hundert Kilometer langen Strecke
Bologna — Rom ohne Fahnen ist . Auch das kleinste Gehöft hat
seine zwei bis drei Fahnen , und an den Fabriken zählt man
deren 30—50 . Besonders eindrucksvoll sind dabei immer die
Ausschmückungen der kleinen und kleinsten Gehöfte, bei denen
man sieht, wie gerade das Volk und das Bauerntum mit viel
Liebe und innerster Anteilnahme bestrebt ist , dem Führer des
befreundeten Deutschlands eins große Freude zu bereiten .

Zu diesen äußeren Zeichen der Freude und Verehrung , zu die¬
sem Meer von Fahnen , Girlanden , Inschriften und Spruchbän¬
dern kommt die unübersehbare Menge der Hunderttaufende von
Faschisten, von italienischen Männern und Frauen , deren stür¬
mischer Jubel und ehrliche Begeisterung dem Führer und allen ,
die ihn begleiten , unvergeßliche Eindrücke vermitteln . Es ist ein
einzigartiges Erleben , wie sich der Führer im Sturm die Herzen
der Masten erobert , und ein Auftakt der Festtage, wie er herz¬
licher nicht gedacht werden kann.

Abschluß der Triumphfahrt
Unzählig und unvergeßlich sind die vielen großen Eindrücke ,

die diese zwölfstiindige Fahrt durch das faschistische Italien uns
vermittelt hat , unvergeßlich vor allem , da alle Schichten des
italienischen Volkes dem Führer seine spontanen Kundgebungen
und begeisterten Huldigungen als ihren herzlichen Willkom-
mensgruß entbieten . Stets aber nimmt der Jubel des italieni¬
schen Volkes ungeahnte orkanartige Ausinaße an , so oft sich der
Führer am Fenster seines Zuges zeigt und den Italienern mit
erhobener Rechten für ihre überwältigenden Kundgebungen
dankt . Auf allen Bahnhöfen , auf denen der Zug Aufenthalt
hat , sprengen die Tausende und Abertausende die Absperrungs¬
ketten und umringen den Wagen des Führers . Un¬
unterbrochen schallen ihre Rufe zu ihm empor , immer aufs neue
bekunden sie dem Führer ihre überschwänglicheBegeisterung. Sie
ist der eindeutige Beweis dafür , daß hinter dem Bund der bei¬
den Führer auch der Bund ihrer Völker steht. Mit rührender
Liebe und unendlicher Sorgfalt haben die Italiener die Strecke
des Führers auch äußerlich wirklich zur Tirumphstraße gestaltet.
Zu Rad und zu Pferde oder in ihren typischen Ochsenkarren,
die mit Hakenkreuzfahnen geschmückt sind , sind sie oft viele
Stunden lang unterwegs gewesen, um Anteil zu haben an dem
großen Erlebnis des Führerbesuches .

In Monte Rotondo , 38 Kilometer vor der italienischen Haupt¬
stadt , ist letzter Aufenthalt . Hier steigen vom zweiten Sonderzug
der Stellvertreter des Führers und die anderen Reichsminister
mit ihrer Begleitung in den Zug des Führers über , um mit
ihm gemeinsam am Einzug in Rom teilzunehmen . In den Zug
des Führers waren bereits vorher auf anderen Stationen der
deutsche Botschafter beim Quirinal , von Mackensen , der Landes¬
gruppenleiter Italien der AO . der NSDAP ., Eitel , und Gene¬
ralkonsul Bene -Mailand zugestiegen.

Dem Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop ,
sind anläßlich seines 45 . Geburtstages Glückwünsche aus
allen Teilen Deutschlands und dem Auslande zugegangen,
die er leider nicht im einzelnen beantworten kann. Der
Reichsminister bittet deshalb alle , die seiner gedacht haben,
auf diesem Wege seinen herzlichen Dank entgcgenzuneh-
men.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 3 . Mai 1938 ist der
1904 geborene Fritz Jahn aus Magdeburg hingerichtet wor¬
den, der von dem Schwurgericht in Magdeburg wegen Mor¬
des in Tateinheit mit schwere,!i Raube mit Todesfolge zymTode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden ist . Jahn , ein häufig vorbestrafter,
arbeitsscheuer und verkommener Mensch , hat am 12. No¬
vember 1936 die 59 Jahre alte Kohlenhändlern ! Else Beh¬
rens in ihren Geschäftsräumen in Magdeburg überfallen .
erschlagen und beraubt . .

—
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Neichsarbeilssuhrer Hier!
fünf Jahre Staatssekretär

Berlin , 3 . Mai . Am 4 . Mai jährt sich der Tag zum 5 . Male ,
dag der Führer und Reichskanzler einen Beauftragten für den
Arbeitsdienst der NSDAP ., Oberst a D Konstantin Hier ! ,
zum Staatssekretär für den Freiwilligen Arbeitsdienst ernannte .
Das bedeutete über di ». Anerkennung der von Konstantin Hier !
für den Arbeitsdienst geleisteten Arbeit hinaus den sichtbaren
Ausdruck für den Entschlich de« Führers , die Arbeitsdienstidee
als ein wichtiges Mittel zur Herbeiführung der deutschen Volks¬
gemeinschaft in ihrer Entwicklung vorwärts zu tragen .

Der Reichs - und Preußische Minister des Innern Dr . Frick
hat das nachstehende Telegramm an Hier ! gerichtet .

Lieber Parteigenosse Hier ! ! Am 4. Mai sind es fünf Jahre ,
das; Sie vom Führer als Staatssekretär in den Reichsdienst be¬
rufen wurden . Ihrer unermüdlichen Arbeitskraft ist es zu dan¬
ken, wenn in diesen fünf Jahren der Arbeitsdienst zu einein In¬
strument ausgebaut werden konnte , aus das der Führer sich ver¬
lassen kann und auf das das ganze deutsche Volk mit berechtig¬
tem Stolz blickt . Jetzt , wo Ihr Aufgabengebiet durch die Ein¬
gliederung Oesterreichs eine Erweiterung erfährt , möchte ich
Ihnen meinen aufrichtigen Dank für die hervorragenden Lei¬
stungen der letzten fünf Jahre und meine besten Wünsche für
weitere segensreiche Aufbauarbeit übermitteln .

Dr . Ley in Athen
Athen , 3 . Mai . Am Dienstag wurde in Athen die Ausstellung

„ Freude und Arbeit " von dem Vorsitzenden des Inter¬
nationalen Zentralbüros , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley .
in Gegenwart des griechischen Ministerpräsidenten Metaxas so¬
wie der Delegationen der auf der Ausstellung vertretenen Län¬
der feierlich eröffnst

In seiner Eröffnungsrede führte Dr . Ley u . a aus das neue
Deutschland sei ein Friedcnshort . und wer Freude wolle und
das Leben bejahe , müsse den Krieg hassen . Nock> niemals vor¬
her habe ein Volk seine Staatsidee unter der Fahne der Freude
hinaus in die Welt getragen . Wohl aber hätten imperialisti¬
sche Fanatiker ihre Weltanschauung mit Feuer und Schwert und
Revolutionen anderen Völkern aufgezwungen . . .Wir deutschen
Nationalsozialisten wollen keinem Volk und keinem Menschen
unsere Wellanschauung auszwingen . Indessen wir zwingen uns
selber , wir zeigen , seht , so leben wir in Freude und Glück." So
müsse auch diese Ausstellung verstanden werden . Er hoffe , dag
si « dazu beitrage , das Verständnis und die Achtung unter den
Völkern zu fördern . Als Präsident des Internationalen Zen -
lralbüros „Freude und Arbeit " verspreche er . seine ganze Kraft
und Erfahrung einzusetzeu , um ein -m ehrlich -n Sozialismus der
Tat zum Nutzen und Glück der Volker zum Sie -w zu verhelfen .
Dr . Ley erklärte sodann die Ausstellung für eröffnet .

Treuegeloöms evrmgelifcher Psarrer Oesterreichs
Wien , 3 . Mai . Unmittelbar nach der Befreiung Oesterreichs

durch den Führer sind die evangelischen Synodalausschüsse A .
und H . B . znsammengetreten und haben einem vom evangelischen
Oberkirchenrat beschlossenen Kirchengesstz niit Stimmeneinhellig¬
keit zugestrmmt , wonach die evangelischen Seelsorger in Oester¬
reich folgendes eidesstattliche Gelöbnis ablegen . „Ich werde dem
Führer des Deutschen Reiches und Volkes , Adolf Hitler , treu
und gehorsam sein , die Gesetze beachten und meine Amtspflichten
gewissenhaft erfüllen , so wahr mir Colt helfe ."

»
Nationalfeiertag in Pole » . Das polnische Volk beging

cm 3 . Mai seinen Nationalfeiertag . Es ist der Tag , an dem
im Jahre 1791 die polnische Verfassung reformiert und das
liberum veto aufgehoben worden ist . In allen Karnjsons -
städten fanden große Paraden statt , die in der Hauptstadt
vor dem Staatspräsidenten ihren Höhepunkt erreichten .

Othmar Krainz s . Zurückkehrend aus Tirana , wo er als
Vertreter deutscher Zeitungen an der albanischen Königs¬
hochzeit teilgenommen hatte , ist der Schriftsteller Othmar
Krainz einem Flugzeugunglück zum Opfer gefallen . Damit
hat das arbeitsreiche , dem Dienst der deutschen Oesfcntlich -
keit und der nationalsozialistischen Presse gewidmete Leben
eines deutschen Journalisten ein plötzlkches , tragisches Ende
gefunden .

Vetter vorwärts in National-Spanien
Salamanca , 3. Mai . Wie der nationalspanischc Heeresbericht

mitteilt , setzten die Truppen des Generals Franco trotz des An -
dauerns der Regenperiode ihren V o r m a r sch > mAbschni tt
Alfambra fort . Sie eroberten die Ortschaften Mirar .ete und
Villarroya de los Pinares und trieben den Feind stellenweise
über 10 Kilometer zurück. Die Bolschewisten erlitten bei diesen
Gefechten empfindliche Verluste und verloren neben hundert To¬
ten 300 Gefangene .

Der Berichterstatter des nationallpanischen Hauptquartiers
teilt hierzu mit , dasz der Vesehlshaber der naüonalspanischen
Kastilien - Armee , General Varela , eine große Offensive angesetzt
hatte , die jedoch durch ständiges Unwetter stark behindert wurde .Dennoch gelang es . in 13 Kilometer Frontbreite in die geradewährend der lebten ekelt stark ausn -ebauten bolschewistischen Stel¬

lungen einzubrechen und etwa 130 Quadratkilometer den
zu entreißen . Die Luftwaffe konnte infolge der durch den dau/r, -!den Regen aufgewcichtcn Flugplätze nicht eingesetzt werden .

Frankreich beliefert belagerte Notmilizen
Bilbao , 3 . Mai . An der Pyrenäensront sind im Biclia Tnc

seit einiger Zeit etwa 2000 bolschewistische Milizen mit 250 A>
"
.

schrnengewehren und 8 Kanonen von den Nationalen
schlossen. Die Belagerten halten sich nur dank der Unterstützuni
von jenseits der französischen Grenze . Wie aus zuverlässigQuelle verlautet , besteht eine direkte Verbindung mit der fran¬
zösischen Stadt Tatbes . Täglich erhielten die Rotspanier
dort etwa 2 Tonnen angeblicher „Lebensmittel "

, doch seien diein der Hauptsache Munition - transvoite .
^

ckuvze GvovirtaMkickterr
Vcrghausen I . - Jöhliugen I . 2 : 1 .

Auf Samstag abend V- 6 Uhr setzte die Behörde das wichtige
Pflichtspiel an , das wegen der Festlichkeiten aber erst am Sonn¬
tag zum Austrage kam . Trotz des anhaltenden Regeuwetters
war das Spielfeld in guter Verfassung .

Unter der sehr korrekten Leitung des Schiri Fr . Schmitt -Karls¬
ruhe begann das Spiel . Bergh . war gezwungen , mit 3 Mann
Ersatz zu spielen .

Zu Beginn des Spiels fanden sich beide Mannschaften gut zu¬
sammen . Jöhliugen verstand es , gut abznwehren , konnte
mit guten Schüssen aufwarten , und Berghausen ge¬
wann jedoch immer mehr die Oberhand und wurde so¬
gar leicht überlegen . Nach einem raschen Linksvorstoß kommt
Jöhliugen in der 30. Minute durch Linksaußen in scharfem Schuß
zum Führungstor 1 :0 . Berghausen spielt in Ruhe weiter , konnte
3 Minuten später in feinem Zusammenspiel durch den Ersatz¬
rechtsaußen im Schrügschuß unhaltbar das Resultat aus 1 :1
stellen . Ein gut getretener Eckstoß konnte der gut spielende Lutz
gerade noch an. der Querlatte vorbeiköpsen .

In der zweiten Hälfte strengten sich beide Mannschaften mäch¬
tig an , den Sieg an sich zu festigen , aber nur durch besseres Spiel
Berghausens konnte 3 Minuten vor Schluß der Schußgewaltige
Löffel unhaltbar den Sieg auf 2 : 1 sicher stellen . Damit sind also
die Meisteraussichten wahrscheinlich sür Jöhliugen in die weite
Sicht gestellt . Nun kann Blankenloch nur noch als Meister ange¬
sehen werden , wenn es sich in seinen Endspielen so tapfer weiter
hält , wie bisher . '

en .
W

Tages -Anzeiger
Mittwoch , den 4. Mai 1838.

Bad . Staatstheater : 10 . Sinfoniekonzert , 20 Uhr .
Skalatheater : „5 Millionen suchen einen Erben ".
Markgrasentheatcr : „Kleiner Mann — ganz groß " .
Kammerlichtspicle : „Der Abenteurer von Paris " .
B ' ehmorktplatz : Cirkus - Variete - Revue , 20,30 Uhr .

SadWes StoakstlMter Karlsruhe
Heute 18. Sinfonie -Konzert . — Solist : Georg Kulcnkampsf
Unter der Leitung von Joseph Keilberth findet heute das 10.

( das letzte ) Sinfonie -Konzert im Badischen Staatstheater statt .
Georg Kulenkampff , der berühmte deutsche Geiger , spielt
das Violin - Konzert von Beethoven und die Staatskapelle be¬
schließt den Abend mit der 3 . Sinfonie von Tschaikowsky . —
Donnerstag , den 3 . Mai findet eine Wiederholung von Mail -
latts entzückender komischer Oper „Das Glöckchen des Eremiten "
statt unter der Leitung von Erik Wildhagen und Karl
Köhler .

Theater - Akademie des Badischen Siaatstheatcrs .
Erika Entmann , Schülerin der Schauspielschule der

Theater - Akademie des Bad . Staatsthcaters wurde als naive und

jugendliche Liebhaberin an das Landestheater Altenburg „xx.
pflichtet .

*

Rmrvttmt
Programm Ves Neichssenöers Stuttgart

Donnerstag , 3. Mai : 0 .00 Morgenlied , Zeitanoabr , Wetter :- ' -,
recht. Landwirtschaftliche Nachrichten und Gymnastik , 03 > Frist -
konzert , Frühnachrichten . 8 00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt . Marktberichts , Gymnastik . 8 .30 Morgcnmusik , 10 00 Volls -
l -edsinqen . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe¬
richt . 12 .00 Mittaaskonzert . 13.00 Zeitangabe . Nachrichten . N >-
terdrricht , 13 . 13 Mittaaskonzert , 14 .00 Zur Unterhaltung . 10 00
Nachmittaaskonzert . 17.00 Eigenaufnak -men des Deutschen Rund¬
funks . 18.00 „Bauernhumsr "

. 18 .30 Griff ins Neute , 18 00 Nach¬
richten . anschließend Kulturkalender , 19 .13 Musil - um Feier¬
abend , 20 .00 Seltsame Begegnung des Franz Tarier Schmederer ,21 .00 Tanzmusik . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - »" >>
Sportbericht , 22 .80 Volks - und Unterhaltungsmusik , 24 .03 Nacht-
konzert .

Freitag . 8. Mai : 6 .00 Morgenlicd , Zeitaugab "
, Wett : rbericht ,Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik . 0 30 Früukonzrrt ,FrühnaÄrichtsn . 8 .00 Wasserstandsmeldunaen Wett ' rl erdtt .

Marktberichte , Gymnastik , 8 30 Musik am Morgen . 10 01 „ Der
Ritter von dem Kleefelde "

. 10.30 Turnen , Sport und Lvisi i „
der Schule , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wettu -
bericht , 12 .00 Mittcnskonzert , 13 00 Zeitangabe . W tterber cot.
Nachrichten . 13 .15 Mittagskonzert . 1400 Brntte Reibe . 1 ">M
Musik am Nachmittag . 18 .00 Im Dreiviertel - Talt . 18 30 Griff
ins Heute . 19 00 Nachricht -« , anschlirfund Kulturkalendcr 1913
Schöne Stimmen , 20.00 „Durch die Wälder , durch die Au - n " ,21 .00 Opsrctlenmusik , 22.00 Zeitangabe . Nachrodt n . Wett " -
und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtmo .su .

Samstag , 7. Mai : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe . Wette b - -
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnestik . 0 30 Frübk o -
zert , Frühnachrichtsn . 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbe¬
richt . Marktberichte , Gymnastik , 8 30 „Fröhliche M -orgennmlik ",10 .00 Ein Bauer wahrt sein Haus recht ! , tt 30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mitte - « konzert 13 «tt
Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 1313 M >ttn «skonzert .
14 .00 Zur Unterhaltnna . 13 00 Jndustrie -Schzllplatten . dH
„Wie es euch gefällt !" . 18 .00 Tonbericbt der Woche . 19 00 Nach¬
richten , anschließend Kulturkalcnder . 1913 Aus beliebten Ov?-
retten , 20 .00 „Wenn ' s Mcnlüfterl w -ht — z

'gcbt im Wald
draus der Schnee "

. 22 .00 Zeitangabe . Nachricbt -n , Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Tanzmusik , 24 .00 Nachtmusik .

»

Das Wetter
Winde um Ost bis Südost . Zeitweise heiter meist trocken .

Zwischendurch hauptsächlich im Norden und auch im Al¬
penvorland stärkere Bewölkung möglich . Tagsüber anstei¬
gende Temperaturen . Nachts noch sehr kühl

Die Großwetterlage ist in Umbildung begriffen . Das sect
Wochen mit seinem Schwerpunkt bei den britischen Inseln
gelegene Hochdruckgebiet verlagert sich langsam in östlicherund südöstlicher Richtung . Damit ist auch über Mitteleu¬
ropa der Hochdruckeinfluß im Zunehmen . Für unser Gebiet
kann infolge zunehmenden Ausgleichs der Druckverteilnng
und der ! Luftmassenunterschiede mit zeitweise heiterer und
meist trockener Witterung gerechnet werden .

Kettest»« VildberiEt aus Statten

< . 4
DMWW

Ständchen der SN -Wachstandarte Feldherrnhalle in Rom .
Mit Bewunderung und Freude lauschte am Montag die römi¬
sche Bevölkerung dem Ständchen , das die Kapelle der SA - ! Mussolini in der Uniform des Marschalls .
Wachftandarte Feldherrnhalle auf dem Pincio zum besten gab . Neueste Ausnahme des Duce in der Uniform als Erster Mar -

(Scherl - Bilderdienst -M .) » schall des Imperiums . (Scherl - Vi !derdienst - M .)

Das Colosseum im Fahnenschmuck.
Der Ausgang der berühmten Via dell Jmperio am Lolossk̂ e
die für den triumphalen Einzug des Führers in festlich^ 4

Weise geschmückt war . ( Scherl - Vilderdienst - M -)
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1 .
Pfui Spinne !" brummte Peter Waldmann und spuckte

verdrießlich über den Brückenrand in den Hudson Hin-
Mer . Na sa . er war ja eigentlich selber schuld daran . Hatte

n ^ vor seiner Abreise von Deutschland nach Neuyork ein-
qt-ycnd über den Ruf der Firme Gardin L- Co . erkundigt ,
stunde er fegt nicht hier urit zwei Dollar in der Hosentasche
uns ohne Aussicht , baldigst zu den zwei Dollar etwas hinzu -
^ rdienen zu können.

Aus das verlockende Angebot der Firma Gardin L- Co ..
tzj,> einen tüchtigen Ingenieur suchte , hatte der achtundzwan -
zigjahriae junge Mann die Heimat verlassen . Vierzehn Tage
^jir er dann bei Gardin Co . als Radioingenieur tätig ge -
N« en . Abe schon im Verlauf der ersten acht Tage bemerkte
i>er juna- Ingenieur , daß die Firma wackliger als ein Greis
und geldloser als das ärmste Waisenkind war .

Noä- Ablauf der genannten vieczc, . , Lage bedeckte Mister
Harbin seine Glatze einem harten Hut , klemmte die Ge-
säMöbücher unter den Arm und marschierte mit der Ent¬
schlossenheit eines Menschen , der sein Ziel kennt, auf das
Kunkursan'.t . Und während dieser Zeit stürmte eine Armee
erboster Gläubiger die Geschäftsräume der Firma . Tie ver¬
prügelten den Kassierer , worauf sie feierlich Eide schwuren.
Mister Gardin zu lynchen, sofern sie ihn erwischten. Auf
dem Konkursamt fand der hoffnungsvolle Mister Gardin
nicht die Leute , d '

e mildes Verständnis für seine Lage hatten .
Man erhob im Gegenteil Anklage wegen betrügerischen Ban¬
krotts gegen In , gab ihm freie Kost und freies Logis in
edier Gefängniszelle und versiegelte die Geschäftsräume der
jo rühmlos hiuüvergeschlummerren Firma Gardin L Co.

T 'icies historisch« evesche ' " ereignete sich vor drei Tagen .
Und seit drei Trg u befand sich Peter Walt -mann gleich tau¬
send anderen aus der Luche nach Arbeit . Du lieber Himmel ,
suche» konnte man schon , aber finden , das tvar 's eben, was
man nicht konnte.

So kam es nun , daß Peter Weidmann an einem sonnigen
Bormittag aus der Hudsonb ' ücke stand , zwei Dollar als letz¬
tes Vermögen j . in eigen nannte und Mister Gardin dem
Teu -el empfahl .

„Hol 's der Kuckuck!" sagte der junge Mann . Er spuckte
zum zweiten Male in die trüben Fluten des Hudson und
schleuderte auf der Brücke weiter .

„Sir , Blumen ! Wollen Sir nicht Blumen kaufen ?" piepste
ihn eine Kü .derstimu . - an . Peter hob den Kops und sah ein
kleines Mädchen , das ihm strrn Korb hinhielt , in dem sich
weiße Nelken befanden .

Peter war ein guunütiger Mensch . Er griff in seine
Tasche.

„Da . svnny"
, sagte er und gab dem Mädchen einige Cent¬

stücke . E' wollte weiter , als ihn die kleine Blumenverkäute -
rin anhiekt und bemerkte , sie ließe sich nichts schenken . Peter
mußte eine der weißen Nelken nehmen , und einer Gewohn¬
heit aus seinen Knabenjahren gemäß ,

' ' : ckte er sie zwischen
die Lippen und setzte gedankenvoll den Weg fort .

Er war vielleicht fünfzig Schritte gegangen , als ihn einige
kurzaufeinanderfolgrnde Hupensignale ausschreck 'en . Unwill¬
kürlich drehte er den Kopf nach der anderen Brückenseite.

Hie: hielt ein schickes, zweisitziges, großes Auto , an dessen
Steuer eine junge Dame saß , die Peter lebhaft mit der Hand
zuwinkte .

„Nanu , die meint doch dich !" brummte der junge Mann
verwundert . „Mal sehen, was sie will ."

Er lief über den Brückensahrdamm zu dem Auto hinüber .
Dir Tür des Autos ging auf , und die junge Dame —

Peter war mit einem Schlage entzückt von ihr , denn sie war
außergewöhnlich hübsch — sagte aufgeregt :

„Sie sind 's doch ?"

„Ja "
, antwortete Peter , „ich bin 's !"

Und das stimmte , den» er lvar ja er selber, und überdies
gehörte er zu jener Gattung junger Männer , die sich nicht so
raick durch etwas aus Fassung bringen lassen.

. .Na , dann steigen Sie endlich ein !" versetzte die junge
Dame ungeduldig . , -Jch war eben bei Diwan Talke : . Vater
hat dort angerufsu . Er hat den Brief bereits gefunden . Es
Ware besser gewe -eu, ich hätte ihn durch die Post geschickt."

sagte Peter , „das wäre besser gewesen !"
Er betrachtete die Nelke in seiner Hand , die er bei Begiyn

des Gespräcyes mir oer reizenden Automobilistin aus dem
Munde genommen hatte .

„Herrgott , seien Sic nicht so langweilig !" rief die junge
Dame ärgerlich . „Tie Nelke können Sie nun wegwerfen .
Eie erübrigt sich doch . Und nun herein in den Wagen . In
spätestens einer Viertelstunde müssen wir aus Neuyork her¬
aus sein ."

„Wenn es sich so verhält , dann müssen wir natürlich
kiien"

, meinte Peter mit tiefstem Einverständnis .
Er lief um den Wagen herum lind ließ sich neben der auf¬

geregten jungen Dame nieder , die soso den Gang schaltete
und losfuhr Peter konnte gerade noch im letzten Augenblick
die Tüc Zuschlägen.

„Tie ganze Idee "
, erzählte die junge Dame , während sic

das Auto sicher durch das Straßeugewühl steuerte , „ist mir
eben etwas zu plötzlich gekommen . Deshalb überstürzt sich

-alles ein bißchen. Sie haben natürlich - nicht einmal Zeit
dazu gehabt . Ihren Koffer zu packen ?"

„Sie haben 's erraten ", sagte P .ster vergnügt .
„Na , das ist nicht weiter schlimm"

, fuhr die junge Dame
karr . „Dann kaufen wir eben Dachen und einen Koffer für
Tie. sobald wir den ersten Ort außerhalb Neuyorks er¬
reicht haben ."

Peter Waldmann dachte an seine zwei Dollar , die er noch
deiaß Notfalls konnte er sich dafür einen Kragen kaufen.
Eider das machte ihm im Augenblick gar nichts uis denn er
^ ar ein Optimist , wiewohl ec ebenmlls eiwas Aoenteuec -
liches liebte , Und daß dies hier ein Abenteuer wurde , davon
d>ar er schon überzeugt .

, -Ja , es ist alles halb so schlimm"
, bestätigte er deshalb un-

destimmt.
„Heute früh kam n . l . der Einfall "

, erzählte die junge
Dome weiter „Und ich muß es geftsben , ick wein tatsächlich
?sckt. wo ich meine Ll gen hatte , als ich mich mit Lord
Elusteu Lensham verlobte . In Wirklichkeit ist ja eiaenilicü

Vater daran schuld mit seine : Treiüere ' m dieser unseligen
Verlobung Und oa >

' m) mich verlobte — ym - ja , es war
vielleicht auch ein bißchen Eitelkeit dabei . Ein richtiger Lord
— na ja , Sie verstehen schon , nicht wahr !"

. .Vollkommen , vollkommen !" beteuerte Peter , der über¬
haupt weder etwas verstand , noch etwas begriff .

„Wenn Austen Lensham an -h ein Lord in "
, erklärte das

reizende Mädchen , während der Wagen das Haltezeichen
eines fluchenden Policiman überfuhr , „so sieht ec anderer¬
seits doch wie eine Vogelscheuche aus . Und nun : Lord hin
— Lord her — ein junges Mädchen heiratet doch keine
Vogelscheuche."

„Nein "
, pflichtete ihr Peter bei , „das soll ein junges Mäd¬

chen niemals tun ."

„Vivian Talke : ist meine beste Freundin "
, sagte das Mäd¬

chen . „Als ich sie heute früh anrief und ihr sagte, was ich
unternehmen wollte , wm sic einfach begeistert von meiner
Idee !"

„Das glaub '
ich !" bemerkte Peter höflich, der sich noch

reichlich im unklaren über .mcs das befand .
„Nut sie trat auch den Plan mit dem Detektiv ausgekno -

öelt . der uns Hinterherreisen soll."

„Das war ein fabelhafter Einfall !" versetzte Peter voll
Überzeugung .

„Hm " Das Mädchen verfiel plötzlich in Nachdenken.
Tan » fragte sie unvermutet . , . gut Ihnen Vivian alles klar
und deutlich auseinandergesetzt ?"

„Ach so ganz klar und deutlich eigentlich nicht", gestand
Peter .

„Also dann passen Sie noch einmal genau auf , Herr . . .
Herr . . . äh , wie war Ihr Name gleich ?"

„Waldmann , Peter Waldmann !" half der junge Mann
nach.

„Waldmann ? Peter Waldmann !" Das Mädchen runzelte
überlegend die Stirn . „Watten Sie mal ! Sprach denn Vi¬
vian mchl von einem . . . einem . . . na , jetzt Hab '

ich
's ! Von

einem John Poot , der ein stellungsloser Schauspieler ist ?
Komisch ! Und Sie sagen , daß Sie Peter Waldmann hei¬
ßen ?"

„Natürlich heiße ich Peter Waldmann !" antwortete der
junge Mann rasch gefaßt . „Aber John Poot , inein lieber
Kollege John Poot , der . . . hem . . . , der hatte nämlich plötz¬
lich Engagement bekommen , und da hat er mich geschickt."

„Ich glaub 's schon "
, sagte das Mädchen . „Wie hätten Sie

auch sonst als Erkennungszeichen die weiße Nelke zwischen den
Lippen getragen ."

Aha - dachte Peter . Laut versetzte er :
„Natürlich ! l'Lerdies . . . Himmel , jetzt ist mir Ihr Name

entfallen . Wie war er doch gleich . . . Fräulein . . . Fräu¬
lein . . ."

„Smith heiße ich "
, lachte das Fräulein , „Ann Smith !"

„Ganz richtig !" Peter lachte ebenfalls . „ Stimmt ja ! Ann
Smith . Nein , wie ich das auch nur vergessen konnte ! Ja ,
Fräulein Sn fuhr er fort , „es ist doch wirklich das beste ,
Sie erzählen u . ir alles noch einmal , und ich werde ein auf -
merkiamer Zuhörer sein."

, Za , das will ich gern . Aber da müssen Sic mal das
Steuer nehmen . Sie können doch chauffieren ?"

„Natürlich !"
Ann Smith hielt an , und sie wechselten die Plätze .
„So . nun hören Sie zu"

, begann sie, als der Wagen wie¬
der fuhr . „Daß ich mit Lord Austen Lensham verlobt bin,
das ist Ihnen doch bekannt !"

.^Jawohl "
, sagte Peter , denn sie hatte es ihm ja erst vor

einer kleinen Weile mitgeteilt .
„ Und Lord Lensham liebt mich wahnsinnig ."

„Das glaub ' ich ? ' enttegn - t : Peter .
Und er glaubte es auch .
„Nun möchte ich aber die Verlobung wiedxr losen , weil . . .

"

. Lord Lensham eine Doge scheuche ist , nicht wahr ?"

„Ganz richtig . . Lord Lensham wird auch jedoch , nicht wie¬
der freigeben , und mein Vater wird mich zwingen , Lord
Lensham zu heiraten . Nun müssen Sie wissen, daß Lord
Lensham aus einer .der fe nsten englischen Adelsfamilien
stammt . Er ist ebenso konservativ im Festhalten von star¬
ren , moralischen Sitten , wie er auf der anderen Seite nur
eine Frau von makelloser Vergangenheit heiraten würde .
Merken Sie schon was ?"

„Ja "
, antwortete Peter , der nichts merkte.

„ Und wenn ich nun keine Frau mit makelloier Vergangen¬
heit wäre , würde er ni "» als an eine Ehe mit mir denken,
und Vote könnte mich dann auch nicht zwingen , ihn zu hei¬
raten . da Lord Lensthmn im vorgenannten Falle aus mich
verzichten würde . Ich wäre dann sein heraus !"

„Allerdings !" bestätigte Peter und hupte mit langen Tö¬
nen einen Hund von der Fahrstraße weg , die bereits länd¬
lichen Cl)ar kter gnzunehmen begann .

„Sie müssen mich nun kompromittieren "
, erklärte dos Mäd¬

chen mil ernstem Gesicht. „Ganz schrecklich kompromittieren !
HoUnungslos kompromittieren !"

Er glaubte , nicht recht gehört zu haben .
„Hoppla !" sagte Peter erschrocken . . .W " s soll ich ?"

„Kompromittieren müssen Sic mich ! Wir beide werden
zusammen in Hotels absteigen , werden doppelbettige Zimmer
nehmen . . ?'

Peter gab unartikulierte Laute von sich .
. werden zärtlich und ganz surck ' bar ineinander verliebt

sein und uns vor aller Öffentlichkeit küssen ."

„Jawob ! das werden wir tim !" rief Peter voller Begei¬
sterung aus .

„Selbstverständlich sind unsere Abmachungen nur rein ge-
schairlicher Natur "

, fügte Ann Smith hinzu . „Ich meine , die
Küsse, die wir mitemander tauschen werden nur angedeutet .
Jedoch muß die Öffentlichkeit glauben , wir küssen uns ernst¬
lich . E *"" - ' ->tts sind die d .wnelbett - ' en Z -mmer nur als ver¬
meintliches Earviis deliet : da . Mir werden in den Hotels
immer zwei ineinandergehende Zimmer mieten . Während ich
nun in dem dopvelbettigen sch . che, werden Sie im Neben¬
zimmer aui der Couch die Nacht verbringen . Zniammenge -
nommen wir spielen der Welt eine Komödie vor ."

Peter war gar » ich . mehr so begeistert .

„Na schön !" brummte er . „Und weiter ?"
„Jetzt kommt nun der Detcktiv . Das ist der . den Vivian

Talkcr als eine der erfolgreichsten Kapazitäten meinem Vater
bereits vorgeschlazen hat , und den mein Vater vor der
Stunde engagierte . Vivian sagte es mir , als ich sie anrief .
Arckibald Walbom , so heistt der Detektiv , kennt unsere Reise¬
route . Er steckt mit mir und Vivian Talker unter einer Decke.
Er wird Photographien von uns , von Ihnen und mir ,
machen , beglaubigte Aussagen vom jeweiligen Hotelperso¬
nal über uns sammeln , alles so etwas , das mich kompro¬
mittiert , und dann die Früchte seiner Arbeit meinem Vater
vorlegen Da nun Vater und der Lord , was eigentlich in
meinem Plan gar nicht vorgesehen war , in Begleitung des
Detektivs mir nachreisen , wird die Sache schon ein bißchen
schwieriger . Jedenfalls wird uns der Detektiv immer vor¬
her warnen , wenn Gefahr durch Vater und den Lord im
Verzüge ist, damit wir rechtzeitig ausreißen können.

"
„Also alles mit uns beiden beruht lediglich aus rein ge¬

schäftlicher Grundlage "
, murmelte der enttäuschte Peier .

„Natürlich ! Und der Clou der ganzen Geschichte ist näm¬
lich der . unser Detektiv wird nach absehbarer Zeit den Lord
zur Seite nehmen . Er wird ihm sagen , daß er eigentlich von
meinem Vater zum Stillschweigen verpflichtet sei . Jedoch
bringe er dies nicht übers Herz , beim Anblick einer der¬
artigen Verworfenheit , wie ich sie — vorgeblich selbstver¬
ständlich ! — an den Tag lege . Er wird dem echauffierten
Lord die ganzen , mich kompromittierenden Unterlagen vor¬
weisen , und der entsetzte Lord wird , wie ich ihn kenne , aus
Grund dieser Unterlagen sofort die Verlobung lösen . Ist
nun alles klar ?"

, ^Ja !" sagte Peter ein bißchen traurig .
„Vivian Talker "

, fuhr Ann Smith fort , „hatte mit Ihrem
Schauspielerkollegen vereinbart , daß er für seine Bemühun¬
gen — außer aller anderen Kosten — den Betrag von tau¬
send Dollar erhalten soll. Den gleichen Betrag erhalten Sie
natürlich auch . Im nächsten Ort werde ich Ihnen von Ihren ,
Salär erstmalig fünfhundert Dollar auszahlen , wovon Sie
sich Sachen und einen Koffer beschaffen. Abrechnen werden
wir später ."

Peter seufzt» und nickte .
Ami Smith sah ihn an .
„Hm "

, machte sie zufrieden , „Sie sind wirklich ein netter
junger Mann . Es ist also glaubhaft , daß ich mich Hals über
Kopf in Sie verliebt haben würde , um als Ihre Geliebte
mit Ihnen davonzugehen ."

„Dies ist Zucker in den Wermutskelch !" sagte Peter , schon
wieder etwas ausgeheitert .

„Immerhin aber "
, schloß das Mädchen , indem sie die feine

Weiße Stirn runzelte , auf der einige Löckchen ihres blau¬
schwarz glänzenden Haares lagen , „muß ich Ihnen , Herr
Waldmann , zu Ihrer Beruhigung Mitteilen , daß Sie , wenn
Sie auch ein netter , hübscher, junger Mann sind, gar nichts
von dem von mir erträumten Typ eines Mannesideales an
sich haben ."

„Lange Sätze "
, knurrte Peter sehr verdrießlich , „lvaren

mir schon immer ein Greuel !"
Und damit waren sie auch schon in Pinstown angelangt ,

in dem ersten größeren Ort nach Neuyork .

„Also nochmals , Herr Walbom "
, sagte vie blauäugige ,

blonde junge Dame , in deren Gesicht ein entzückendes Siups -
näschen saß . „ Forest - Hill ist die erste Station , wo Ami
Smith mit ihrem Begleiter haltmacht . In dem Reisehand¬
buch jedoch wird als erste Station Plenty -City , das sechzig
Meilen vor Forest - Hill liegt , genannt . Sie fahren demnach
heute mit den Herren nach Plenty - City , und von dort aus
nehmen Sie die Route , wie sie ausgezeichnet ist . Somit ist
Ihnen Ann Smith immer einen Tag voraus . Und alles
übrige ist Ihnen wohl ebenfalls klar ?"

„Ich bin ein Mann mit einem der fabelhaftesten Gedächt¬
nisse, Fräulein Talker "

, antwortete der Detektiv Archibald
Walbom , indem er überlegen die linke Augenbraue in die
Höhe zog . „Einmal etwas gehört , so ist dies in meinem
Kopse wie in einem Buche unauslöschlich eingetragen . Die
Sache wird zu Fräulein Smiths vollster Zufriedenheit «us -
lauscn . Dafür bürgt mein Name , denn ich bin Archibald Wal¬
bom"

, fügte er einfach hinzu , aber es klang, als sei der
Name Archibald Walbom einer der meistgenannten auf dem
ganzen Erdball .

„Na schön!" versetzte Vivian Talker , di» eine sehr resolute
junge Dame war . „Aber wenn ettvas schief geht , bekomme »
Sie keinen Schwanz Honorar von Fräulein Smith zu sehen !"

Archibald Walbom , ein untersetzter dicker Mann in den
Vierzigern , mit kleinen Schweinsäuglein und rosigen Bäck¬
chen, machte eine stumme Handbewegung , die offensichtlich
den auch nur geringsten Zweifel au seinen exzellenten Fähig¬
keiten ein für allemal abtun sollte .

Das Auto , in dem die beiden Verschwörer gefahren waren ,
hielt . Man befand sich vor dem Hause des sogenannten
Zahnpastakönigs Hannibal Smith . „Weiß die Unschuld
aber weiß die Zähne nur allein durch Smiths Schmeizpasta !"

war der Reklamesty .acytruf der Firma .

„Ach . Fräulein Vivian , ich bin Ihnen ja so dankbar , daß
Sie gekommen sind !" rief Hannibal Smith , der übernormal
beleibte , große und breitschultrige König der Zahnpasta . Er
war fünfzig Jahre alt , hatte neben seiner Glatze hin und
wieder Asthmabeschwerden und litt an der Schwäche, sich
keine Personennamen merken zu können .

Keuchend erhob er sich aus seinem Schreibtischsessel und
eilte Vivian Talker und dem Detektiv Archibald Walbom
entgegen , die eben das Zimmer betreten hatten .

„Nun sagen Sie selbst" , begann er mit kurzem Atem und
fuhr sich aufgeregt über die Glatze , „ist das Mädchen nicht
plötzlich übergeschnappt , wie ? Schreibt sie mir in diesem
schrecklichen Briefe , sie wollte etwas erleben und ließe pch
deshalb von einem jungen Manne entführen . Ich bin ja
ganz außer mir . Himmel , wo Hab '

ich den» nun gleich wieder
meine Brille 9"

(Fortsetzung folgt .)



Derlei Interessantes aus vaden
Kraakeafiirsorge bad . Lehrer .

Auf der diesjährigen Vertreterversammlung der Krankenfur -
sorge badischer Lehrer tonnte der erste Vorsitzende , SchulratHeck , Mannheim , eine erfreuliche Vermögenszunahme feststellen .Neben einigen anderen Verbesserungen wurde daher eine Er¬
höhung der Wöchenhilfe vorgenommen und außerdem beschränk¬ter Kostenersatz für Brillen eingeführt .

Eröffnung der Mütterschule Konstanz .
Am 30 . April wurde die Erenzland -Mütterschule des Gaues

Baden in Konstanz eröffnet . Zu einem würdigen Festakt kamen
die Vertreter und Vertreterinnen der Partei , des Staates und
der Stadt zusammen . Gesang und Musik , von der Jugendgruppeder NS .-Frauenschaft dargebracht , umrahmten die Feierstunde ,der die Fahnenübergabe eine besondere Weihe verlieh . Die Eau -
frauenschastsleiterin , Pgn . Elsa von Baltz , begrüßte die Gästemit herzlichen Worten . Pg . Kramer , Leiter des Eauorgani -
sationsamtes würdigte in seiner Festrede die Aufgaben der Frauund Mutier im völkischen Staat , zu denen sie in der Mütterschule
erzogen werden soll.

Ein Rundgang durch die Schule mit ihren schlichten wohn¬
lichen Arbsitsräumen und der wohldurchdachten Küche gab einen
Einblick in das Streben des Reichsmütterdienstes nach beispiel¬
hafter Heimgestaltung .

»
Reichsarbeitstagung - er NSKOB . in Northeim .

Die diesjährige Reichsarbeitstagung des Hauptamtes für
Kriegsopfer der NSDAP , und der Nationalsozialistischen Kriegs -
opseroersorgung findet in der Zeit vom 6 . bis 8. Mai in Nort¬
heim statt . An ihr nehmen alle Amtsleiter des Amtes für
Kriegsopfer und die Kameradschaftsführer der NSKOV . Groß¬
deutschlands teil . Die Tagung erhält durch die Beteiligung der
Kameraden der Ostmark , die mit allen Ehren in die großdeutsche
Kameradschaft der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
ausgenommen werden , ihre besondere Bedeutung . Am Eröfs -
nungsakt und an der Großkundgebung werden in der herrlich
ausgebauten Weihestätte der Stadt Northeim 7000 Kameraden
teilnehmen , darunter 150 badische NSKOV .-Walter mit Gau¬
amtsleiter Weber an der Spitze .

«
Kraftrad - Schwarzwaldfahrt in Freudenstadt .

Die NSKK . - Motorgruppe Südwest übergab vor wenigen
Tagen den am Motorsport interessierten Kreisen die Ausschrei¬
bung zur Kraftrad -Schwarzwaldfahrt .

Zu dieser Gruppenveranstaltung , die am 22 . Mai 1938 für
Motorräder mit und ohne Seitenwagen durchgeführt wird , sind
teilnahmeberechtigt alle Inhaber der internationalen Fahrer¬
lizenz oder des Fahrerausweises der ONS ., soweit sie im Bereich
der Motorgruppe SW . und der Nachbargruppen ihren Wohnsitz
haben . Die Nennung selbst kann für Einzelfahrer oder Mann¬
schaften erfolgen .

Zweck der Fahrt ist die Schulung der Kraftradfahrsr im Ueber -
winden von schwierigen Wegen im bergigen Gelände und im
Mannschaftsfahren . Die Strecke führt von Freudenstadt aus et¬
wa 210 Km über Wald - und Nebenwege des Schwarzwaldes und
endet in Freudenstadt . Dabei ist für Angehörige der H2 . und
für Fahrer von Krafträdern bis zu 200 ccm eine verkürzte
Strecke von etwa 120 km vorgesehen .

Als Fahrtleiter zeichnet der Motorradreferent der Motor¬
gruppe Südwest , Obertruppführcr Bausch , verantwortlich .
Nennungsschluß ist am Dienstag , den 17 . Mai 1938.

4t-
Kraftfahrer verunglückt .

Murg , 3 . Mai . Ein Kraftradfahrer aus Säckingen , der einen :
Lastwagen überholen wollte , stürzte mit seiner Maschine in
dem Augenblick , als ein schweres Fuhrwerk mit Anhänger aus ^
entgegengesetzter Richtung kam . Der Anhänger ging über den
Verunglückten hinweg und der Kraftradfahrer trug neben einem
Becken- und Schlüsselbeinbruch einen doppelten Schädelbruch
davon .

Wie reißen d
Zur kröffnung des

Mit dem Inkrafttreten des Sommerflugplanes der Deutschen
Lufthansa ist am 2 . Mai auch die Flugverbindung Karlsruhe -
Berlin mit Zwischenlandung in Frankfurt am Main eröffnet
worden . Aus diesem Anlaß fand mit den Vertretern der
Presse , der Reisebüros und Hotels eine Besprechung statt zu
dem Zweck, Wünsche und Anregungen an die Deutsche Luft¬
hansa heranzutragen , die , wenn es irgend möglich und begrün¬
det ist, bei der nächsten Flugplangestaltung berücksichtigt wer¬
den sollen . Die Voraussetzung wird allerdings immer sein ,
daß die Flugstrecken ausreichend frequentiert werden .

Der Referent der Bezirksleitung West der Deutschen Luft¬
hansa , Hartung - Köln , stellte bei dieser Gelegenheit den
neuen Flugleiter Gütz lass vor und gab dann einen lleber -
blick über die Entwicklung des Luftverkehrs und die heutigen
Möglichkeiten einer Luftreise . Die Maschine verläßt um 6,45
Uhr morgens den Flughafen Karlsruhe und landet bereits um
9,M Uhr , also in knapp drei Stunden , am Zielhafen . Am sel¬
ben Tag noch ist die Rückkehr möglich , ab Berlin 16 Uhr , Karls¬
ruhe an 19 Uhr . Es stehen fünf Plätze zur Verfügung , davon
zwei feststehende Plätze nach Berlin . Ab Karlsruhe bezw .
Mannheim und Frankfurt a . M . hat man günstige Anschlüsse
nach allen deutschen und europäschen Flughafen . Von Karls¬
ruhe aus wird beispielsweise London um 14 Uhr mittags er¬
reicht . Kurze Strecken will man grundsätzlich den erdgebunde¬
nen Verkehrsmitteln überlassen . Auch besteht das Bestreben ,
ein gewisses Verkehrsverhältnis zwischen Reichsautobahn und
Flugverbindung herzustellen .

Die gewaltige Steigerung des Flugverkehrs erhält daraus ,
daß die Deutsche Lufthansa im Jahre 1937 über 300 000 Flug -

Arbeitstagung der badischen H2 .-FLHrerschajt .
Am kommenden Donnerstag und Freitag findet in Karlsruhe

eine Arbeitstagung der Bann - und Jungbannführer des Ge¬
bietes Baden der Hitlerjugend statt , die der Ausrichtung der
diesjährigen Sommerarbeit dient . Zur Besprechung stehen der
Reichssammeltag der HI . , der Reichssportwettkampf 1938 der
Hitlerjugend , die Bann - und Jungbannsportfeste sowie die La¬
gerarbeit 1938.

«
Ausscheidung - lager der badischen Motor -HI .

Vom 13. bis 15. Mai findet in der NSKK .-Unterführerschule
in Tübingen das Ausscheidungslager der badischen Motor -HI .
für die Teilnahme am 5. Reichstrefsen der Motor - HI . in Goslar
statt .

Die badische Motor -HI . beteiligt sich an diesem Lager unter
Führung von Eefolgschaftsführer Franz Lang in einer Stärke
von 24 Mann . Es nehmen also insgesamt acht Mannschaften
teil , die auf die Banne Karlsruhe , Mannheim , Offenburg , Frei¬
burg , Villingen und Konstanz entfallen . Dieselben Mannschaften
nehmen an der am 22 . Mai in Freudenstadt veranstalteten
Kraftrad -Schwarzwaldfahrt der Motorgruppe Südwest teil .

*

Fahrten und Sportfeste des BDM .
Am 3 . und 4 . Mar koimnen alle Untergauführerinnen Badens

zu einer Tagung in Karlsruhe zusammen . 2n dieser Arbeits¬
besprechung werden die Führerin des Obergaues und die Abtei¬
lungsleiterinnen einen Arbeitsplan für die kommenden Monate
geben . Die Vorbereitungen für Fahrten und Lager , sowie für
Sportfeste , die zum ersten Male gemeinsam mit den Bannen
veranstaltet werden , stehen dabei im Mittelpunkt der Sommer¬
arbeit .

Die llr .tergauführerinnen werden ferner die neue Haushal¬
tungsschule des BDM . in Karlsruhe kennen lernen , die seit Ende
April mit 65 Mädeln voll beseht ist.

mch die Lüfte
Sommerluftverkehrs

gäste befördert hat , gegen 232 000 im Jahre 1936 . Im ,
1935 zählte man 170 000 , 1934 130 000 , 1933 90 000 und70 000 Fluggäste . Herr Hartung erinnerte an die Flugprx ? "
Vergünstigungen . So wird bei gleichzeitiger Lösung desund Nückflugscheines eine Ermäßigung von 20 auf den Nij^flug gewährt . Eine besonders vorteilhafte Einrichtung
die Eutscheinhefte , die eine 15 A,ige Ermäßigung auf ft»

"
einzelnen Flug und daneben gegebenenfalls den Rückflug -»

"
batt in sich schließen . Nicht zu unterschätzen ist beim Flu »
erhebliche Zeitersparnis und bei den Lustpostverbindungen n -̂Uebersee die Möglichkeit , die Post schnellstens an den Vestj^mungsort zu bringen . Wenn man bedenkt , daß in zweieinhalb
Tagen Rio de Janeiro , in dreieinhalb Tagen Buenos Uft,und Monte - Video , in viereinhalb Tagen Chile und Boljvj .»erreicht werden , so kommt man ohne weiteres zu dem Schlußdaß Entfernungen tatsächlich keine Rolle mehr spielen . M .
haben bereits den 350 . Ozeanflug nach Südamerika hinter unsEine Luftreise gehört mit zu den schönsten Erlebnissen .hig , schnell und sicher schwebt die mit bequemer Kabine ausax !
stattete Maschine über das herrliche deutsche Land und vernijctelt Eindrücke , die unvergessen bleiben . Dabei haben die to¬nischen Verbesserungen , die Zuverlässigkeit und Sicherheit einenso hohen Grad erreicht , daß selbst die ängstlichsten Gemütereinen Flug , und wäre es auch nur ein Rundflug , wagen dür-fen . Regen , Schnee und Nebel bilden kein Hindernis mehrDas Flugzeug schraubt sich über die Wolken und gleitet unterder strahlenden Sonne über das Wolkenmeer dahin . Mögendarum die Erwartungen , die an den Flugverkehr geknüpft wer-den , in vollstem Maße zur Erfüllung kommen und der Lustfahrtgedanke in unserem Volke immer mehr Eingang finde»

Das Sportprogramm des NSKK . für 1938.
Die NSKK .-Motorgruppe Stuttgart gibt das Sportprogramm1938 bekannt , dem wir die folgenden motorsportlichen Veranstal¬tungen entnehmen :

22 . Mai : Kraftrad - Schwarzwaldfahrt mit Start in Freuden¬
stadt .

12. Juni : 3. Allgäuer Eebirgsgeländefahrt für Motorräder i»
Jsny i . A.

31 . Juli : Südwest - Orientierungsfahrt für Kraftwagen und
Krafträder .

Die Südwest -Orientierungsfahrt wird dieses Jahr als Ratio ,nale Veranstaltung durchgeführt , sodaß hier mit einer besonders
zahlreichen Beteiligung aus allen Gauen Eroßdeutschlands ge¬rechnet werden darf . Wegen der Durchführung des Bergrennens
am Dreifaltigkeitsberg in Spaichingen sind die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen . Als wesentliche Wehrsportveranstaltungnennen wir noch das Gruppenfcst am 17. Juli in Achern .

Todesfall .
Pforzheim , 3 . Mai . 56jährig ist Professor Ludwig Seg -

miller gestorben , der über 28 Jahre lang an der hiesigen
Kunstgewerbeschule als Lehrer tätig war . Der Verstorbene
stammte aus München .

*
Brand in einer Jsolierfabrik .

Ludwigshafen . 3 . Mai . In der Nacht zum Dienstag , kurz
nach Mitternacht , brach in der Jsolierfabrik Klein im Stadtteil
Mundenherm ein Brand aus , dem eine größere Menge Roh¬
kork und Fertigwaren zum Opfer fielen . Die Halle , in der
Fertigwaren aufbcwahrt werden , brannte nieder . Die Feuer¬
löschpolizei Ludwigshafen a . Rhein war mit mehreren Lösch¬
zügen sofort an der Brandstelle und bekämpfte das Feuer . Der
Sachschaden ist beträchtlich . Menschen kamen nicht zu Schaden.
Die Brandursache ist noch nicht geklärt .

»

Gin tVetbsieukel vor? Gericht
Wien , 3 . Mai . Im Schwurgerichtssaal des Wiener Landgerichts

begann am Montag der aufsehenerregende Giftmordprozetz gegendie Technikerswitwe Martha Marek und den Versicherungs¬
agenten Jenö Neumann . Die Anklage bezichtigt Martha Marek
des vierfachen Giftmordes , des meuchlerischen Giftmordversuchesund des Versicherungsbetrugs . Zur Klärung des in der Wiener
Kriminalgeschichte einzig dastehenden Falles wurden über 100
Zeugen geladen . Die Dauer des Prozesses soll auf zehn Ver¬
handlungstage zusammengedrängt werden . Drei Sachverständige ,zwei Ecrichtschemiker , zwei Psychiater und ein Schreibsachoer -
ständiger wohnen der Verhandlung bei .

Die Anklageschrift behandelt die vier Todesfälle , in denen
Martha Marek des Giftmordes beschuldigt wird , den Tod des
Ehegatten Marek , der Tochter Jngeborg , der Tante Susanne
Löwenstein und der Frau Felicitas Kittenberger , sowie die
schwere Erkrankung des Sohnes , der gerettet werden konnte , bei
dem aber die Anklage gleichfalls Mordabsicht der eigenen Mutter
annimmt .

Martha Marek wurde auf einem Tragstuhl in den Saal ge¬
bracht . Zum Unterschied von früheren sogenannten Wiener Sen¬
sationsprozessen war der große Schwurgerichtssaal halb leer ,weil die Menschen heute für wichtigere Dinge ihre Zeit verwen¬
den , als tagelang im Eerichtssaal zu sitzen. Der Mitangeklagte
Jennö Neumann ist ein kleiner , schwächlicher Mann , mit allen
Kennzeichen seiner Rasse behaftet . Bei der Aufnahme der Per -
scnalien durch den Vorsitzenden wird festgestellt , daß die An¬
geklagte mit Vornamen richtig Karoline und nicht Martha heißt ,daß sie sich, wie schon in einem früheren Prozeß festgestellt wurde ,den Namen Martha zu Unrecht zulegte . Frau Marek bekannte
sich mit lauter Stimme in keinem Punkte der Anklage für schul¬
dig . Auch von dem Versicherungsbetrug will sie nichts wissen .
Sie bat dann , ihr Vorleben im Zusammenlang schildern zu
dürfen , und stellte fest, daß es bis heute nicht möglich war , den
Aufenthalt ihres Vaters zu erforschen . Sie ist mehrere Jahrein einem Kloster erzogen , dann aber hat der hiesige Kaufmann
Moritz Fritsch sich ihrer angenommen und sie sorgfältig erziehen
lassen . Er habe sich für sie geopfert , so erklärte die Angeklagte ,und unterhielt zu ihrer Erziehung eine Französin , eine Gesell¬
schafterin und eine eigene Klavierlehrerin .

Dann behandelte die Angeklagte den angeblichen Unfall mit
dem abgehackten Bein ihres Mannes , der zu dem großen Be¬
trugsprozeß vor 11 Jahren geführt hat . Sie verwahrt sich ent¬
schieden dagegen , daß in der Anklageschrift sie und ihr Gatte
des Betruges beschuldigt werden und betont , die Verstümmelung
sei tatsächlich durch Abgleiten der Hacke beim Holzzerkleinern
entstanden . Der Vorsitzende entgegnet , heute würde es wahr¬
scheinlich nicht mehr wie damals zu einem Freispruch kommen .
Denn das Gutachten der Sachverständigen bezeichne es eindeutig
für ausgeschlossen , daß die Verletzung in der von den Angeklag¬ten geschilderten Weise zugefügt sein könnte .

Es liegt ein Gutachten der Gerichtsärzte vor , wonach die An¬
gekla gte ih re B lindheit nuLvortäuickt . und worin berooraeboben

I wird , daß keinerlei Geistesstörung vorhanden sei. Alles sei Täu -
I schung und Lüge . Frau Marek sei eine Meisterin der Ver -
> stellungskunst , eine maßlos eitle , selbstsüchtige , Herz- und gesühl -

lcse Hochstaplerin . die nnt allen Mitteln der Heuchelei , Lüge ,
Verstellung und Verleumdung ihre gänzlich egoistischen Ziele um
jeden Preis verfolge .

Diebe vor Gericht .
Karlsruhe , 3 . Mai . Wegen Rückfalldiebstahls und erschwerter

Urkundenfälschung verhängte das Karlsruher Schöffengericht
gegen den schon erheblich vorbestraften 45jährigen verheirateten
Otto Laich aus Vaihingen ( Filder ) eine Zuchthausstrafe von
15 Monaten . Der Angeklagte war unter dem Namen Walser
für eine Lederwarenfirma in Neu -Ulm als Vertreter tätig und
erschwindelte mittels einer gefälschten Bestellung RM . 25 .—
Prooisionsvorschutz . In Bruchsal verübte er einen Zech- und
Einmietebetrug in Höhe von RM . 13.— . Am gleichen Platze
erschwindelte er bei einem Geistlichen ein Darlehen in Höhe von
RM . 6 — und in Heidelberg unter ähnlichen Vorspiegelungen
ein solches von RM . 3 .— . Bei erneuter Straffälligkeit mutz der
Angeklagte mit Sicherungsverwahrung rechnen .

Wegen Ruckfalldiebstahls verurteilte das Amtsgericht den
23jährigen vorbestraften Ernst Unruh aus Weimar zu sechs
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte einer Dame , die
er auf einer Karnevalsveranstaltung in einer Karlsruhe Gast¬
stätte kennen gelernt hatte , den Gelddeutel mit RM . 18.— In¬
halt entwendet .

Der 21 Jahre alte vorbestrafte Erich Sköries aus Rem¬
scheid erhielt wegen Diebstahls eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten . Er hatte anfangs März in einem Uhrmacherladen in
Karlsruhe zwei Armbanduhren im Wert von RM . 150 .— ent¬
wendet .

Erpressungsversuch und Rassenschande .
Mannheim , 3 . Mai . Die II . Große Strafkammer verhandelte

unter Ausschluß der Oessentlichkeit gegen den 34 Jahre alten
ledigen Friedrich Weber aus Heilbronn , der 1933 ein intimes
Verhältnis zu der Jüdin Sch . einging , das nach Erlaß der
Nürnberger Gesetze zwar kurze Zeit unterbrochen , dann aber
— besonders seit 1936 — fortgesetzt wurde . W . ging in seiner
Verkommenheit so weit , sich von der Jüdin Geldmittel zuwenden
zu lassen . Als die Jüdin nichts mehr von ihm wissen wollte ,
drohte er mit Anzeige .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu drei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust gemäß
88 2 und 5 des Rassenschutzgesetzes in Tateinheit mit Er¬
pressungsversuch gemäß K 235 Absatz 43 , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft unter Einbeziehung einer vom 30 . April
1937 vom Mannheimer Schöffengericht ausgesprochenen Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr sechs Monaten wegen fortgesetzten
Diebstahls . Die bereits verbüßte Freiheitsstrafe wurde in An¬
rechnung gebracht . ^ __ _ _ ^ _

Dreijährige zieht Hauptgewinn .
! Schwenningen , 3 . Mai . In einem Schwenninger Losgejchäst
! wollte ein altes Großmütterlein das Glück ihres dreijährige »

Enkelkindes auf die Probe stellen . Das Bürschlein zog von der
Geldlotterie zur Hebung der Württ . Pferdezucht einen Losbries
und damit ein Freilos . Noch einmal griff der kleine Mann in
den Kasten und zog zum Staunen des Lotterie - Einnehmers Und
der Großmutter einen Hauptgewinn von 500 RM . Wieder ein¬
mal hat das Glück gut genossen ; die kranke Mutter des Kleinen
kann nun eine Erholungskur genießen und für die Sparkasse des
kleinen Glücksmannes wird auch noch etwas übrig bleiben .

Pforzheim , 3 . Mai . ( 10 0 Hühner verbrannt !
Am Sonntagabend brannte in der Nähe des Wasserturms
durch Ilcberhitzung eines Ofens ein Hühnerstall ab , wo¬
bei 100 junge Hühner den Flammen zum Opfer fielen .

Pforzheim , 3 . Mai . (F a b r i k ü r a n d .) Am Montag
entstand in einem Fabrikgebäude in der Maximilianstraße
durch Kurzschluß ein Brand , der durch das rasche Eingrei¬
fen der Werksangehörigen auf seinen Herd beschränkt wer¬
den konnte . Die Flammen , die schon eine Holztreppe ange¬
sengt hatten , wurden mit Handfeuerlöschern gelöscht . Der
Sachschaden ist erheblich .

Pforzheim , 3 . Mai . (Zu Tode gestürzt .) Im Ha « >-
Durlacher Straße 1 fand man Montag früh den dort wohn¬
haften 68 Jahre alten Bruno Weimer auf der untersten
Treppe liegend tot auf . Der Tod wurde durch eine klaffen ^
tiefe Stirnwunde herbeigeführt . Der Verunglückte diirfie
infolge eines Fußleidens gestürzt fein und so ein
Ende gefunden haben .

Markdorf , 3 . Mai . (H e i m stä t te n s i e d l u n g .f dl«
Vorabend des Nationalfeiertages des deutschen Volkes er¬
folgte hier der erste Spatenstich für die im Gewann SiidkM
entstehende Heimstättensiedlung . Zunächst werden 21 Ei¬
genheime entstehen , denen sich später weitere Siedlungs¬
häuser anschließen sollen , so daß sich in wenigen Jahre »
der bisherigen Stadtgrenze ein geschlossenes Häuserviertt «
gebildet haben wird .

Freiburg , 3 . Mai . (Letzter Torlauf .) Der Ekiksiw
Freiburq veranstaltet am Sonntag , 15 . Mai , im Zastler !»«
einen Torlauf , der für alle Vereine des Fachamtes A .'
lauf im Gau 16 offen ist . Dieser Torlauf bildet den A »'

schluß des diesjährigen Schwarzwaldwinters .
Radolfzell , 3 . Mai . ( Den Tod im See gesuch ^Am Montagnachmittag mietete eine 47jährige Frau

Radolfzell am Bootshafen ein Boot und bat einen 2 »«
gen , sie mit ihrem fünfeinhalbjährigen Enkelkind aus »t
See hinaus zu rudern . Etwa 250 Meter vom User entie " !
faßte die Frau das Mädchen und sprang mit ihm ins
sei . Die sofort nach der Bergung angestellten Wieder !'^
bungsversuche waren für die beiden Unglücklichen e^

e
nislos . Man nimmt an , daß die Frau unter Schwermut ^und in einem Anfall starker seelischer Depression die f >E

Tat beging .
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